








Griceint jeden Mirrwoch. ] t WERBOENTE PUBLISHING. — ELKHART, INDIANA. [Preis: Cents per 


14. Jahrgang. 


derausgegeben v0 





— — 


29. 29. Mi ärz 


1893. 


Jahr. 


No. 13. 











Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Dereiniate Staaten, 


Kanjas. 
Lehigh, 17. März. 
Mitleid veranlafien mid von 


ſchrecklichen Unglück zu berichten, wel— 


ches die Familie der lieben Geſchwiſter 
Tagen be— 


Peter Flamings vor einigen 
troffen hat. 


Montag den 13. d. M. nahmen die le F 


beiden Söhne Daniel und Andreas, er— 
ſterer 7, 
wöhnlich von ihren Eltern Abichied, 


Mehmuth und | 
dem | | 


letzterer 11 Jahre alt, wie ge= | 


und gingen nad) der 13 Meilen enifen- 


ten Schule. Abends, nach der Schule, 


nahmen die beiden Knaben den näd)- 


ften Weg, über des Nachbars 
und ein jcharfgeladenes 
auf der Erde liegen hatte, 
die Knaben vorbei famen. 


wollte entlud 


Feld, 
welcher mit Pflügen beſchäftigt war, 
Schießgewehr 
gerade wo 
Neugierig 
nahm Andreas das Gewehr in die Hand 
und beſah es; als er es wieder hinlegen 
ſich die Waffe und der 


ganze Schuß ging ſeinem Bruder Da— 


niel in die rechte Bruſt, 
ſofort todt nieder. 
große Angſt und Schrecken, 
Hauſe zu, 


und er ſtürzte 
Andreas gerieth in 
lief nach 
kehrte aber wieder zurück um 


zu ſehen ob ſein Bruder vielleicht doch 


noch lebe, 


ihnen was geſchehen. 

Man kann ſich denken, wie 
ſchütterte. 
verfiel in Krämpfe, 
brach auch faſt zuſammen. 


und der 


zu tröſten und zu helfen. 
Geſtern, den 16. 
Leiche zur Grabesruhe gebracht 


ſammlungshauſe ſtatt. 
von Aelteſt. J. A. Wiebe, 
P. Wedel — H. Wiebe. 


J. Harder, 


Liebe. 


Zum Schluß will ich noch einige 
die ſich 
wehrloſe Chriſten nennen und doch mit 


Worte an Diejenigen richten, 


einer Mordwaffe aus: und eingehen. 


Wie ftimmt das mit der Lehre unferer 


Väter, die uns fo ernit davor gewarnt, 
und um dem Waftendienst zu entgehen 


fih von einem Land in das andere 
flüchteten? Eine Gefegclaufel im Staate 
Kanſas (wie auch in mehreren anderen 
Staaten) Spricht uns vom Waffendienft 
wenn wir jährlich vor der betref- 
daß wir 
zu einer religiöfen Gemeinjchaft gehö- 
die das Tragen von Waffen ver= 


frei, 
fenden Obrigkeit bejtätigen, 


ren, 
bietet. Wird Ddiejes nicht mißbraudt, 
wenn doch Waffen getragen werden? 


Ich weile noch hin auf die Worte unfe- 


res Friedenskönigs Jeſu Ehrifto (Matth. 
265, 52.) und meil ich dies für Die 
„Mennonitiihe Rundihau” fchreibe, 
hoffe ich, wird es mir Keiner übeldeu- 
ten, wenn ich auch auf Menno Simons’ 
vollftändige Werte (Seite 237 bis 250) 
binweife. Der gnädige Gott möchte uns 
durch Jeſu, ſowohl in diefen wie auch 


als er aber jah, daß er todt 
war, lief er zu den Eltern und erzählte 


diefe 
Nachricht die Eltern und Geſchwiſter er- 
Die ohnehin leidende Mutter 
Vater 
Mitleidige 
Herzen aus der Nähe und Ferne famen 


März, wurde die 
die 
Begräbnißfeier Fand im Lehigher Ver: 
Leichenreden 


Der gnädige 
Heiland möchte die betroffenen Herzen 
der Eltern berühren mit dem Finger 
Seiner Gnade und Sie ftillen in Seiner 


Schnee, 


ungefähr 15 Zoll hoc), welcher 
mit Negen aufthaute. Etliche Farmer 
haben ſchon Sommerweizen gejäet, und 
das Pflügen geht vorwärts, wenn der 
Regen nicht zu ſtark fommt. Uns ge- 
fällt e3 bier viel beifer als in Wafhing- 
ton, denn 
als dort, aber Holz giebt es hier aud) 
| noch genug. Das Land preift hier von 
1840 bis $120 per Acre. Wo viel Holz 
auf dem Lande ift, da ift es billig. Wir 
wohnen fieben Meilen öftlich von Sa— 
14 Meilen von uns ift eine deut— 
mennonitifche Kirche wo Prediger 
Riech jeden Sonntag predigt. Mit der 
|< Schule find mir auch gut verjehen, fie 
iſt Meile von uns ab. Meine Groß— 
eltern und Vettern in Rußland find 
herzlich um ein Lebenszeichen gebeten, 
jowie auh Abraham Epp und mein 
Vetter Jacob Wall und Tante Wall- 
Ihe, auch unfere Freunde und Bekann— 
ten in Kanſas find um Briefe gebeten. 

Gruß an alle Rundfichaulefer. 
D. E. Janzen, 


Willard, Oregon. 


es 


ſche 


Nebraska. 

Henderſon, 20. März. Wie Man— 
chen ſchon bekannt, haben wir unſere 
Farm bei PYork, Neb., verkauft und 
ſind nach Henderſon gezogen. Weil die 
Frühjahrsarbeit noch nicht En 
it, Ichaute ich mich eines Tages vor 
langer Weile in der Stadt herum, und 
bemerfte den 8. März, dab zwei Män— 
ner hier abjtiegen, welche beabjichtigten 
zwei Tage hier zu verweilen und den 
10. nad) Golorado zu fahren um dort 
die deutſchen Anfiedlungen zu befichti= 
gen. Es waren Abraham Buhler und 
Gornelius Willms von Mt. Lake, Minn. 

Als die Zeit zum Abfahren gefom- 
men, hatte ich mich entichloffen mitzu— 
fahren. Wir verließen Henderfon um 
halb 3 Uhr nachmittags. In Haltings 
gingen wir von dem F. E. EM. B.- 
Bahnhof nad) dem B. & M.-Bahnhof, 
von wo wir noc denjelben Abend nach 
Haigler, Neb., abfuhren. In Haigler 
famen wir um 3 Uhr morgens an. Um 
9 Uhr morgens fuhren wir per Poſt 60 
Meilen durchs Land bis zu den Gefchw. 
Jacob Bergtholds, wo wir um 8 Uhr 
abends ankamen und freundliche Auf— 
nahme fanden. Die Brüder U. Buhler 
und C. Willms gingen weiter, während 
ich da über Nacht blieb. Sonntag-Mor- 
gen gingen wir zur Verfammlung; und 
weil Jacob Bergthold ſchon fein Theil 
Plage mit mir gehabt, entichloß ich mich 
Abends mit andern Geichwiltern zu fah— 
ren. 

Ich will nun noch etwas zurüdgreifen: 
Zwiſchen Haigler, Neb., und Kirk, Co— 
(orado, jind wir über jehr ebenes Land 
gefahren und das Wetter war jehr lieb- 
(ih und ſchön, daß e3 eine Luſt war 60 
Meilen in einem QTage zurüdzulegen. 
Wo mir das Land am beiten gefiel wa- 
ren die Brunnen 190 bis 250 Fuß tief. 
Hin und wieder trafen wir gefüllte 
Kornſpeicher an, aber je weiter wir ins 
Land hineinfuhren, je weniger bejiedelt 
war ed. Das Gras gefällt mir überall 
nicht, aber es foll gut fein zur Vieh- 
weide.. Man fieht auch ſchon Kleine 
Flecken von folhem Grafe, wie wir es 





bier gewohnt find und wenn die Prä- 


manden andern Gefahren, Licht und riefeuer erſt nicht mehr werden durchs 
Gnade ſchenken und uns rufen, damit | Land fegen, glaube ich, wird es fich 


wir nicht von dem Strom diefer Welt 
fortgerifjen werden. Alle Leſer grüßend, 
P. U. Wiebe. 





Oregon. 

MWillard, 18. März. Indem wir 
in der „Rundſchau“ lefen wie der Win- 
ter in allen Gegenden Herr und die 
Kälte groß geweſen ift, jo will ich auch 
einige Zeilen über Oregon jchreiben. 

Um Weihnachten hatten wir einen 
Fuß Schnee, aber es dauerte nur jechs 
Tage da war er aller fort, und ſogleich 
fingen die Leute an zu pflügen. Ich 
felber habe im Januar 20 Acres ge= 
pflügt; 


| 





anfangs Februar fam wieder. durdhfuhren, 
i 


mehr bejamen, daß jomit die Farmer 
auch werden Heu füttern können. 

Wie oben erwähnt war es Sonnabend 
ſehr warm, die Luft war rein. Sonn 
tag wurde es ziemlich windig. Des 
Nachts hatte fich der Wind gedreht, und 
fam Montag aus dem Nordmweiten. 
Meine Augen waren es nicht gewohnt 
fo viel Sand aufzufangen, weshalb ich 
mich auch nicht jehr behaglich fühlte ne= 
ben der Kälte. Dienitag Morgen wa— 
ren die Fenfterfcheiben befroren, aber 
der Wind hatte ſich gelegt. 

Bei Kirk herum, wo die Deutichen 
wohnen, ift es jandiger als wo mir 
fie jagen aber, daß der 


ift hier nicht fo gebirgig | 


Boden 


vo er weniger mit 
Sand gemiſcht ilt. C. Heinrichs 
ift der Brunnen nur etwa 82 Fuß tief 
mit 134 Fuß gutem Waller. Das Waj- 


iſt alsı 
Bei 6. 


beſſer 


ſer iſt aber nicht fo kalt als in York und 
Hamilton 


| 
| 
| 
| 





Neb. Ich bin in zehn 
Häufern geweſen, und mit wenig Aus— 
nahme bin ich freundlich empfangen | 
worden umd wo ich eingeladen wurde 
zum Speifen, fand ich daß ſie gutes 


Co., 


Brod backen konnten. 


Mittwoch den 15. März fuhr mich 
C. C. Heinrichs nach Akron, etwa 65 
Meilen. Als wir beinahe den halben 
Meg Hinter uns hatten, kamen wir zu 
einem dänischen Einfiedler, bei dem wir 
übernachteten. Als wir Morgens er— 
wachten war der Boden 4 Zoll hoch mit | 
Schnee bededt. 

Bis dahin hatten wir den Wind von 
hinten und konnten es ertragen, wenn 
auch etwas Sand in die Augen wehte 
(meine Augen Ichienen wenig davon zu 
leiden). Donnerjtag mußten wir gegen 
den Wind fahren, und dabei war es 
ziemlich falt; kamen aber nad glüdli- 
cher Fahrt 3 Uhr nachmittags in Akron 
an, Mein Erjtes war nun, den Land— 
agenten aufzufuchen, weil ich mir eins 
und das andere Stüd aufgezeichnet 
hatte, welches zu verfaufen war. Weil 
das Land in Colorado noch billig ift, 
und ſchon eine nette Anfiedlung um 
Kirk herum ift, hatte ich mich entichlof- 
fen Land zu faufen; habe auch wohl 
eine paſſende Vierteljection befommen, 
füdlid vom Schul: und Verſamm— 
lungshaufe. Habe auch einen »Con— 
test” eingereicht gegen eine Viertelfec- 
tion nahe am Arickaree, nördlid von 
Br. Abraham Braun und anfchliegend 
Yacob Braun, welcher eben von hier 
Hingezogen iſt. Ich habe immer wenig 
von Colorado gehalten; etwas bejler 
habe ich es befunden als ich mir gedacht, 
daß aber „die Kräuter und Blumen der 
Gegend ein paradiefiiches Ausfehen ge: 
ben,” dem kann ich nicht ganz beiftim= 
men, denn das wäre eher der Fall öſt— 
lih von Golorado wo ein Farmer eine 
gute eingerichtete Farm Hat und ohne 
Schulden lebt. Wer aber hier in Ab- 
hängigfeit lebt, dem rathe ich, To ſchnell 
wie möglich nach Colorado überzufie= 
deln. Ein Fehler iſt aber auch jebt 
ihon, daß Viele hingehen, die wenig 
bemittelt find. Deshalb verließen auch 
Viele Colorado nah dem trodenen 
Sommer von 1890. Es war damals 
auch bier fehr troden und heiß, To daß 
wir bei York nur 300—400 Bu. Mais 
ernteten von über 100 Acres. 

Die legten zwei Jahre it in Co— 
lorado Alles ziemlih aut gerathen. 


an 


gut, 





Der Winterweizen fieht grüner aus als 
in Work und Hamilton Go., Nebrasta. 
Wruden habe ich mitgebracht, welche | 
act Pfund wiegen, fie jac i 
fie hatten eine Wrucke, welche 113 Pfd. 
ſchwer gewejen war, einem Andern mit- 
gegeben. Weizen verjchiedener Sorten 
habe ich auch mitgebracht. Es wird nun 
wohl auf die Ernte anfommen. Fällt, 
diefelbe gut aus, fo wird es bei Kirk 
eine große Anfiedlung geben, denn es 
find ſchon jetzt über 40 Familien dort. 
Andere, und ich ſelbſt, find im Zweifel 
ob es dort auch genug regnen wird. 
Eines Morgens während meines, 
Aufenthalts in Golorado traf ich zum 
Morgenfegen auf Pſalm 145 und be⸗ 
ſonders fiel mir da der 15. und 16. 
Vers ein, wo es heißt: „Aller Augen 
warten auf dich, und du giebſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du huſt 


Wohlgefallen.“ Dieſes verſichert die 
Anſiedler in Colorvdo, daß fie nicht 
Hungers ſterben werden. | 

Freitag den 17. bejtieg ich in Afron, 
Gol., den „Flyer“ und um 8 Uhr 11 
Minuten abends war ich in Haltings, 
Neb., von wo ich den nächſten Morgen 
um 10 Uhr 45 Minuten nad) Hender: | 
fon abfuhr, wo ich um 12 Uhr —— 
glücklich ankam; dem Herrn ſei Dank da— 
für. 


| 

rau, 
| AL: R ri 
gere Zeit kränklich geweſen war, 


März, 


|vid 
Kanſas herzog, vermiethet. 
Die Witterung it hier noch immer 


den 
für d 
wünsche 


Sage aud) 
lorado Dant 
nahme und 
an Leid umd 

A 


Geſchwiſtern in Go 
ie freundliche ] 
ihnen alles B 
Seele. 

braham Nidel, 


Minneſota. 

Mountain Lake, 20. März. Wir 
hatten dieſen Winter nicht viel Schnee, 
aber tüchtige Kälte. Jetzt iſt das Wet— 
ter gelinde und die Leute denken Schon 
daran aufs Feld zu gehen. 

Der Gejundheitszuftand ift nicht ſehr 
hin und wieder fommen auch 
befälle vor. Donnerftag den 16. März 
ftarb Jacob Reimer. Es heißt, beitelle 


Ster— 


dein Haus, denn du mußt ſterben. 


Y \ 


3 2: Drau, 


23 


Mountain Late, 23. 
len unferen Freunden diene zu 
richt, 
geht und daß wir uns guter Geſundheit 
erfreuen. Wir freuen uns immer, wenn 
wir in’ der „Rundihau” etwas von 
Freunden und Bekannten leſen, leider 
wird uns dieſe nicht oft zu 
Theil. Ach fordere Hiermit alle auf, die 
ſchöne Gelegenheit, die ſich uns in der 
„Rundſchau“ bietet, wahrzunehmen. 
Bitte Schwager Jacob Neufeld und 
Schwager Cornelius Klaßen, Memrik, 
um ihre deutſch geichriebenen Adreſſen. 
Ich habe eine Adreſſe befommen, aber 
die Poſtſtation fehlt. 

Muß noch berichten, daß wir den 20. 
März bei Bruder Dietrich Löwen wa— 
ren und daß fie alle gefund find. Wir 
wohnen zwölf Meilen von einander, 
aber wir erhalten unfere Briefe auf 
demfelben Poſtamt, nämlih Mountain 
Late, Minnefota, Nord-Amerifa; das 
iſt unfere Adreſſe. 

Dem Schwager Neufeld be- 
richte ich, dat; fein Onfel Heinrich Neu— 
feld Hier in der Nähe wohnt und frage 
ob er nicht auch herfommen will, denn 
hier ift noch Raum für viele Familien 
und auch ein qutes Auskommen zu fin= 
den. Gott jei Dank, dat wir hier find. 
Einen herzlichen Gruß an alle Geſchwi— 
ter und Befannten. 

Franz und Sujanna 


März. Al— 
r Nach 


Freude 


Jacob 


Löwen. 


Mountain Lake, 27. März. Ab— 
raham Buhler und Gornelius Willns, 
ſüdlich don Mt. Lake, fuhren anfangs 
März nach Golorado, um jene Gegend 
zu bejehen. Sie find nun zurüd, und 
fprechen ſich ziemlich befriedigend aus. 
Es gefällt ihnen deshalb dort ziemlich 
qut, weil das Land fo billig aufzuneh: 
men ift. Die Farmer bier in unferer 
Umgegend find ruhig und zufrieden ge- 
weſen, jetzt aber wird wohl eine 
Auswanderung nach Golorado geben, 

nn für Anfänger die nicht viel Geld 
haben iſt das Land hier ſchon zu theuer, 

: 815 bis 820 per Acre. 

Sonntag den 19. März ſtarb die 
Gattin des Aron Neufeld, fr. Spar: 
Rußland, nachdem fie jchon län- 
und 
Die Begräb- 
Kinder 
fie ſeit 


es 


wurde den 23. begraben. 
nißfeier fand im Hauſe ihrer 
Aron A. Neufelds ſtatt, wo 
Jahren gewohnt. 

Sonntag den 19. März fand im 
ſüdlichen Verſammlungshauſe der Men— 
noniten-Brüdergemeine eine Hochzeit 
ſtatt; Johann J. Frieſen und Anna 
Lepp reichten ſich die Hand zum Ehe— 
bund. Eine Woche ſpäter, den 
thaten 
Wiebe denſelben Schritt. 

Jacob W. Dick hatte den 20. 
nach dem Städtchen Bingham Lake 3 
ziehen, 
zu arbeiten. 
Ewert, 


Die Farm hat er an Da— 
der legten Sommer von 


winterli; wir hatten einige Tage viel 
Negen, jetzt Glatteis mit Schnee. 
Die Bewohner von Mt. Yale 


da. 


In meine Mittheilung vom 1. 


daß es uns hier in Amerika gut 





26. | 


Jacob Eigen und Maria | 


um dafelbit in einem 24 


haben 

leider wieder bei der letzten Wahl für 

|die Kneipe geitimmt. Es ift doch ſon- Wir wohnten früher in Neu-Ofterwid 
J 


nachdem 


Herzeleid 


derbar, ſchon 


und dadurch 


wie 


Leute, wie 


ſolche Verantwortung 
Wiſſen auf ſich laden. 
her, da fragte mich ein Amerikaner, ob 
unſere Deutſchen denn alle „Brannt 
wein-Trinfer” wären. Ich antwortete: 
„Nein,“ darauf meinte er, „die Mehr: 
heit in Mt. Yale müßte es doch jeden 
falls fein, jonjt hätten wir feine Kneipe 
Windom, eine viel größere Stadt, 
meiftens von Amerikanern bewohnt, 
hat Schon längſt feine Kneipe mehr.” 
Was foll man da jagen? Gor. 


beiteres | 


gegen | 


Es iſt nicht lange | 


Nord: Dakota. 


Richville, 20. . März. 
ebruar 
Wo 


Logan Co., 


hat ſich ein Fehler eingefälichen. 
es nämlich Heißt Brennholz giebt es ge= 
nug, ſollte e8 heißen „Brennzeug“, 
nämlich Heu und Stroh, denn Holz ift 
hier jehr wenig. Wer Brennzeug kaufen 
muß, fauft am beiten Kohlen; Diele 
find am leichtejten zu haben. 

Witterung läßt zu wünſchen, 
der Unterfchied gegen den ver— 
Seit Februar 


Die 
doch iſt 
gangenen Winter groß. 
iſt das Wetter wechſelhaft. Die ſtrengſte 
Kälte hatten wir im Januar, bis zu 
33 Grad. Hin und wieder hatten wir 
Schneejtürme. Wir haben gegenwärtig 
noh gute Schlittenbahn. Gruß an 
alle Rundfchaulefer mit 1 Bet. 1, 
19.—21. Ya. Dürkjen. 


Canada 


Manitoba. 
B. es 
Yo 
Je— 


Blumenfeld, März. Da 
zu viel Mühe macht an einen 
den, dem ich es verjprochen, zu jchreis 
ben, jo wende ich mich an die „Rund— 
ſchau“, da ich weiß, das diejelbe in Ruß— 
land fait in jedem mennonitiſchen Haufe 
gelefen wird, zuerit wünſche ich allen 
lieben Leſern gute Gefundheit und das 


mir 


hierher aus 


iſt 


Frühjahr 
Jter ſtren— 
rmometer 
auch 
nt Die 


ibei iſt es 
ſtürmiſch, ſchei 
Leute hier nicht viel zu berühren. 
Herzliche Grüße an alle Freunde in 
Oſterwick, wie Dietrich Schulz, Anton 
Funk, Jacob Funk, Peter Klaſſen, 
Gerhard Neufeld, Wilhelm Zacharis, 
und bei Gerhard Klaſſen bedanke ich 
mich für die Mithilfe. Johann Neu— 
feld, mein Bruder in Kronsthal, ſei 
gegrüßt. 
Jacob und Sarah Neufeld 
Gretna, Manitoba, Nord-Amerita. 


* 


ziemlich aber das 


Oſterwick, 18. März. Der Früh— 
ling iſt wieder vor der Thüre und es 
wird nicht lange dauern, ſo werden wir 
über den Fortgang der Saatzeit in den 
Spalten der „Rundſchau“ lefen. Es ift 
doc) jonderbar, daß jo jelten Berichte 
von Rußland in der „Rundſchau“ zu 
finden find. a dies das Land ift, mo 
der goldene Morgen meines Lebens ver— 
ſtrichen ift, jo vermweile ich noch öfters 
mit meinen Gedanken dort bei den El— 
tern und Freunden. 

Wenn fie wüßten wie gut es hier für 
arme Leute ift, fie würden gewiß her— 
fommen. Hier iſt viel Land zu haben, 
für 10 Dollars 160 Acres. Brüder Pe— 
ter, Jacob und Johann Martens, und 
Beter Penner in Neu-Kronsweide find 
um Briefe gebeten, desgleichen Abra= 
ham Peters und Johann und Peter 
Penner auf dem Fürftenlande. 
Gerhard und Elifabeth Hein. 
Neinland, Manitoba, Nord - Amerika. 


D 
C 


Europa 


Süd-Rußland. 
Steinfeld, Gouv. Jekaterinos— 
law, 8. Februar 1893. Es iſt uns vom 
Herrn eine ſchwere Krankheit auferlegt, 
nämlich die Pocken. Sie wüthen ſehr 
ſtark und legen viele Leute auf das 





beſte Wohlergehen. Ich bin mit mei— 
nem Heimathstauſche ſehr zufrieden; 
würde jetzt ſchwerlich zurückziehen, 
es doch eine weite Reiſe iſt. 

Das Clima iſt zwar in Rußland ans 
genehmer als bier in Manitoba um 
der Winter dort kürzer als hier, aber 
die Leute leben deßwegen doch jo qut, 
als dort. 
vom Jahre 1891. 
fo viel gegeben. 
jehr niedrig. 

An die I. Geſchwiſter, Bekannten 
und Verwandten einen herzlichen Gruß 
mit der Bitte um Briefe. 

Nie ift die Adreſſe des Düſterbeck, 
deilen Frau eine Tochter des Gerhard 
Siemens ift; und die Adreſſe von Peter | 
Herzens und Beter Neufelds (fr. Ser- | 
gejeifa); wir bitten um Briefe von den 
Senannten. Heinrih Neudorf, 

Neinland, Manitoba. | 


Altona, 17. März. Da ich eg mei— 
nen Freunden und Belannten in Ruß— 
land veriprochen habe, 
zeichen von uns zu geben, fo beeile ich | 
mich, diefem Verſprechen nachzukom— 
men. Ach „in mit meinem Heimath- 
tausche Tehr zufrieden. Hier in Mani— 
toba iſt es anders als in Rußland, 
denn bier wohnt Jeder (oder doch die 


In 1892 hat es nicht | 
Die Getreidepreife find 


Meiſten) auf eigenem Lande und Ni 


mand hat etwas zu befehlen. 
Uns geht es ziemlich wohl, 


Unglück ſchläft auch hier nicht. Ach 


.M. kaufte mir ein Pferd und hatte es nur 
deine Hand auf, und erfülleft Alles mit Ausruf auf feiner Farm. Er —* drei Wochen, da mußten wir es weg— 


Dollars. 
in Rußland 
ich glaube ſie 


ı Ichleppen; es koſtete 130 
Ah, wenn die Leute 
wühten wie es bier it, 
würden nicht dort bleiben. 
Ich bitte um die Adreſſe meines Vet— 
ters Iſaak Ens; er wohnt jetzt in den 
Ver. Staaten und war früher in Ruß— 
land in der alten Golonie Chortik wohn— 
haft. Sein Vater Cornelius Ens 
dort viele Jahre Schullehrer geweien. 


ich | 
weil | 


Hier liegt noch viel Getreide | 


ein Lebenszeiz | 


aber das | 


iſt 


Krankenbett. Bis jetzt iſt erſt Einer der 
Krankheit erlegen. 
| Die Witterung ift jo ziemlich beſtän— 
dig; es friert von 12—20 Grad. Der 
| Schnee liegt etwa einen Fuß hoch und 
liefert daher eine qute Sclittenbahn. 
| Meil ich gerade von unferen Freuns 
n etwas in der „Rundſchau“ las, fo 
grüßen ich und die Eltern alle Freunde, 
fowie Johann Günters (fr. Neuendorf, 
alte Golonie), und Gornelius Nießen; 
auch Onkel David Quiring ſei herzlich 
gegrüßt; ich erhielt von ihm früher öf— 
ters Briefe, aber jetzt habe ih ſchon 
Imehrere Male geichrieben und feine 
| Antwort erhalten. Peter Retler. 


DIgafeld (Fürftenland), 22. 
|bruar 1893. Eine 
| flofjen, feit ich der 
—* Zeilen übergab, welche ſie auch 
treulich befördert hat. Wende mich da— 
her nochmals an die „Rundſchau“, da 
das Briefeſenden nicht ſehr zuverläſſig 
iſt. Von Peter Neufelds haben wir 
heute einen Brief erhalten (beſten Dank 
dafür), den wir auch gleich beantwortet 
|hasen, wie alle vorigen. Was aber die 
| Urſache ift, daß die Briefe nicht hinkom— 
| men, iſt uns ein Räthſel. 
| Der Winter ift hier nun vorbei und 
u Du Frühling eingetreten. ‚Wir haben 
= im Februar Ichon feinen Froſt mehr ge= 
habt; e5 war meiltens 1 bis 5 Grad 
warm, und wir hoffen anfangs März 
| mit dem Plügen anzufangen. 

Schwager Heinrih Dück hat fich den 

November dv. J. mit Maria Janzen, 

Tochter des Jacob Janzen aus Mi— 
haelsburg, wojelbit er auch wohnhaft 
iſt, verheirathet. 

Kann mir Jemand die Adreile meiner 
Tante Wittwe Peter Jährbrand, geb. 
Eva Kethler, mittheilen? Ihre Schwes 
fter in Einlage (Gerhard Thießen) iſt 
diefen Winter jehr krank geweien; jebt 
ist fie etwas beſſer. 

Peter Epp und Peter B 
alles verfauft und wollen, 


Fe⸗ 
ziemliche Zeit iſt ver— 
„Rundſchau“ die 


| 


I 
| 


iffert haben 
jo Gott will, 
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—— 
anfangs Mai die Reiſe nach i 
h Amerika Kriege unt S 
antreten. Möge Gott ihr Fü er. In der Schweiz aber| Vieles ; die Bi 
( r Führer ſein. ie Ei m bon Dem, wa b i — 
— — J verfolgte die Eidgenoſſenſchaft, vor al- über Umkehr zu Gott sr re er erm | 2a 
—9 — —— en eters von | lem in Bern, unfere Brüder namentlich hat Bezug = wi = Betehrung | fallen um deiner Miffethat willen. Neh- | Gott, d er Doc danken wir unferm | Landftüde der Refervation nicht v 
— — re rüdfällige Glaubige met dief \ . - ‚daß Er uns nicht richtet nad) un= | kauf er= 
in Rußland befuchen. Mö : ! prer Weigerung, ſich zur Ver- | (Neh. 9, 27.—2 — SPAR ES GER VOR IOFBRNE ze x 
> Sihte erfahren | theibigung beB ® . 9, 27.—29.; Jer. 3, 14.; Hef. | euch et ſerm Verdienft. Wir möchten ; EU ie Regierung 
— — bren thedigung —— —7 ‚14.; Heſ. zu dem Herrn und ſprechet zu Ihm: lieb auch die wahrſcheinlich nicht mehr als eine Mi 
ges N erubt, Grüs|einreiben * 3, 3. 11.; Joel 2, 13.; Matth. 13, Vergieb Nliebe Behörde bitten, Nachſicht mit ung | li als eine Mile 
E —n su Taffen. Ber nur tonnte,|15.; Mpfig. 8, 19: & . 13, | Vergieb uns alle Sünde und thue uns a mit uns lion Acres zu 83 per Ac f 
Jießen, trachtete d nn a ‚|15.; Apſtg. 3, 19.; Jac. 5, 19. 20. | wohl; : zu haben in der Zufunft, wie dies ö i — —— — F 
— — —A—— „19. 20. ; fo wollen wir opfern die F rg ies uns | können. Die Nez Perces ü 
Verchny-Rogatſchick, gen d 2 ( u. f. w.), dennoch fommen fol i Garten in ber Bergangenkeit — — — — 
‚|‘ urch die Flucht zu entzie BE: n folche ge= | unferer Lippen. So will id i WPRSER PORBERIR ROHR» EEE SEE © 
Gouv. Taurien t ° zu entziehen. Da wöhnlich jehr I infi .. @o soil Ip ige Nbte-| Gemp-D ir bi ee 
Be yot denn nad) dem Erlöf a wöhn! je langfam zur Einficht, ten wieder hei SIT ich fi ipe Beſuche haben wir bis jept, |b i En 
= * öſchen des drei- daß ji * er heilen, gerne will ich ſie lie- des En eg eig > Rindvi 
Nikolaifeld, 23. Febr .. I£iaiähri ab fie der Belehrung bed Si ie lie- des Wetters und ä ——— 

23. Februar 1893. | Bigjährigen Ntrieges das entvö ſtü ſi anti x ürfen. Gielben; Dann el mei i i i pe eg — * i — 
en m Bei — —— — Hüte ü Perg RIO ih= | gen, nicht viele machen fönnen. Doc) ſo ihnen eng eur des mit Pre 
en je 1 ame t der de | hellen Türe / fon aläubie feien mnb beriafien A . -14,1.2.2. viel wie wir dies — TEN ertrags erft aus— 

redic ? yam Welt hier in | Men vor Allem ihre Yande wieder lauf *——— Ja, Abtruuni Ö — — —— 

DEE ) * * ieder zu be= | auf (lae a2 — ER 5 „Mr, runnige fünnen wieder b = | IJ ——— — — erhalten kei al 7 
nn Verfammlungshaufe feine jiedeln jtrebten, die beſte — men; — — äußere For- kehrt und in die vorige Liebe und Bus ar ge fagen, als die Indianer | Mehrere Millionen in Sci * * = 
— — 2 — b : meiden aber Gottes Wahrheit | Gottes ( uns immer freundlid W „C ben 

Ruf a” en pe Mahrheit | Gottes gebracht werden, wenn fi ıdlih, und fom-| Wenn die Ne PB R geber 
laſſen und nach Amerik 4“. By N = nde des und die Pflichten, welche Selbitve ; » ‚ wenn fie nur | men hin und wiede j Anſi eg eng 
Amerifa auszuman- | Nebenzehnten Jahrhunderts waren ihr i ‚ je Selbftver= | mit allem Ernft und aus — eder und beſuchen uns. der Anſiedlung der Weiß 9 
dern gedenkt. Er redete — Mor —— s waren ihre leugnung erfordern, und geben ſi " 5 Herzensgrunde | Können wir uns 3 dief it | mi ürfte de ee == 
A über die Worte , Yerbältniffe in dieſen Staaten leidlich | fri ' geben fich zu= | fi zum Herrn wenden. Der F 5 erſt ganz diefer Arbeit !ird, dürfte das dem © J 
zutt. Er rebet die Ü Staaten leiplih| frieben mit de Ft ER we enden. Der Fall Da= hingeben, fo giebt es Dr as dem Staate Idaho Wod) 
ge 28, 20.: „Sehet, ich bin bei geregelt, wenn auch nicht Durch Gefepe | in der —* ar s—un den fie | vids ift als Ermuthigung für alle * — —B — * * 
’» alle Tage bis an der Welt Ende.” fondern durch Frei z E — bt, Vergangenhei genoſſen und mit verzei ik b as Näheres Zu berid) ter f > RT 22 = east 
- U ) freie per ’ a f erzeichnet. D Her teliee | ten. jende von Heimftättefuche ' * 
Die Predigt war eindringlid ge — > —— Entſchlie⸗den Wundern, welche ſie in dem Name — avid, welcher früher als) Mit dem Studir er Andi Befi g*+ Ne —— das X 
er eindringlich und rüh hung der Landesherren, welche jeder: | %efu verrichtet bat At Namen | würdig erachtet worden war „ein Mann ſprache Habe ich ım der Indianer— den Beſitz vielverfprechender Farmen — 
nd, es waren auch aufmerkſame 2 zeit zurückge Ä ’ "In et haben. Solche find aud ch feine „ * ache habe ich es bis jetzt l f ; Big zu 
’ ( e Zu= 3 zurüdgenommen werden f *9 er i hinach feinem (Gottes) Herzen“ ß : 3 jet auch noch | gelangen, wennſchon fie 83.25 bis & f 
hörer anweſend, obwol ou Bu en fonnte. | gewöhnlich jehr ängjtlid f den B 3) Herzen“ genannt \nicht weit gebracht. D ich | 50 Fü — sit, 
r o HL nicht viele, weil Unter folbem Drud blieb diefer Zwei gftlich, auf den Plaß |zu werden, w ER * gebracht. Doch kann ich mich 50 Für den Acre ⸗ 
—— T { iefer Zweig | und die Zeit zu weile b , war durch feine fchredliche | im Gewöhnlichen ſ 7 cre werden bezahlen müſ— hilft, 
= Wetter unangenehm war. Nachher unſerer Gemeinschaft nicht allein * a ie * eg zu weijen, wo und wann Uebertretung bes Geſetzes ne | * Gewohnlichen ſchon etwas mit unſern ſen. Vorderhand bleibt een — 
infor licher 9 7 Fr - etehr [de £ z * sh > | Ar d erſtä MT) Bag . gi N . ( ‚ 
betrat — lieber Yeltefter W. Both! Walz, fondern aus) in Glfak, Baden| Die nn. abgefallen. Mit zerfnirichtem und ex hengeragen —— Es freut mich, ob ſich die wichtige Nachricht beftäti er - 
ie Kanzel und hielt auch noch eine | und der Schweiz bis zur franzöſiſche 0 große Frage ift aber nicht ob wir) brochenem Herzen befannte er ſei ei — die liebe Behörde es wünſcht. dab wird. = Dee 
Rede an Diejenigen, die mit Prediger Revolution ein see 3 ah == — befehrt waren oder Wunder ver-|den zu Gott (Pf. 51) erjeine Sün- [id in der Erlernung der Sprade fort- BETT - 
> 3 —— Re | —— 3 Jahrhundert | richtet Habe e i 51). Beine Sünde || 2 erdeſ i i i — 
er — — Gebe Gott, daß ſie lang; kein Wunder, daß die Entwick— * * a pn —— zwanzig, war immer vor ihm. (Vers 5.) Gr 1 Di we werde jobald wie mög: Eine ergreifende Gejchichte 
—— Die neue Weit betr Ituna der Glemei . ⸗ 3 Jahren, oder ſogar geſtern ſetzte ſich ni — 5. ieſer Arbeit mehr Zeit widme lee rn ! 
DIR etre- | lung der Gemeinden nad auße — gar geſtern ſetzte ſich nicht leicht darübe =; ehr Zeit widmen.“ iſt vor einiger Zeit in! : 
ec — außen und geſegnet wurden; ſondern ob wi — —— Bruder M. M. Hor i — 
innen ins Stocken gerieth und Viele Mn ı ob wir nun|durd Gottes Zurechtweif : . M. Horſch, Lehrer in haufen in Weit ſchluß 
BE en Bieledem| belehrt find: (fo weit weniaflens 2 > x htweifung verurfach- | Darlington fchreibt: „Wi pi Weitphalen zum Abſchluß ge— 
W jier jetzt ziemlich durch die Kriege Ludwigs XIV ne enigftens, als | ter Schmerz war fo tief, daß er i rlington ſchreibt: „Wiederum iſt es|fommen. Am Wei De IT 
ſchön; es ijt vollſtändi f — wigs? . noch | wir jedes uns bekannte Unrecht hi ben & engine rd ee Bing gen — 
j . g aufgethaut verſchlimmerten Uebelſtand d ech Yırz ’ ed) yıniveg= dem gropen Schmer e de fi b ⸗ ehörde Bericht abzu⸗ waren es ge d TI x 
—— aan gethaut. ; — Bad Muss Lanka mnb in bene Zhbke PER ze verglich, den man | ftatten iiber die Arbei d * s gerade dreißig Jahre her, als 
wie ich hier auf Sa- wanderung ſich zu entziehen | i sinne ber se er Gebei fi en ken 
R ; £ = : en juchten. täglid f — —— Zerſchlagen der Gebeine empfin= verfloſſ en ſe ihren Uinfang nal i 
gradofta mod) nie geſehen habe. W — — äglich auf unſern Pfad ſcheint # pfin= verfloſſenen drei Monaten ge g nahm. An diefem 
( abe. Wo| In diefe Zeiten und Verhältniffe — heint), und det. Er bat dann Gott i Monaten getan wurde. | Tage (1862) jchidte FREE Unſt 
man hinſchaut, ſieht man nichts — Verhältniſſe ob wir eine tägliche, lebendige Erfah— in aller De- | Aber da ftehe id ge ge (4505) ſchi te der Salsfactor v 
; nichts ats | griffen nun die dem nördlichen S | a : ige Erfah- | muth, ihn wohl zu waſche 3 ch nun vor der Frage: | Promnitz ſei — de 
— — 13} | dlihen Stamm |rung in praftifcher Neligi ” a zu wajchen von jeiner Was joll ich ſchreiben? Die Erf ge: & jeinen Diener Anton Körtn 
* . 85 ch viel Schnee, bis angehörenden Brüder fräfti ; u Religion haben; ja, | Mifjethat, und ihn 3 ini ſei & ſchreiben? Die Erfahrun⸗ | zur P 0 
‚bil,‘ T iftig helfend | ob wir ei i £ ‚und ihn zu reinigen bon jeis |gen de 19 Erfahrun. | zur Poft, um einen Belbbrief 3 
zehn Zoll hoch. le Sie ig vir eine gegenwärtige, lebendi er Sü ſei- |gen der legten drei M ier P —————— — — 
jein. Sie verwandten fich d Noch: ger ge, lebendige | ner Sünde. : D Monate waren hier Mark abzuf S — 
Mir 2; s | durch den | Verb om Hi Darli irklich mi — —— 
n = haben ſchon oft an Bernhard| holländischen Gejandten bei der Regie ee Himmel haben, | Gott vergab ihm und nahm ihn wi in _. wirklich nicht ermuthi= nebenbei den Auftrag - übernahm id 
Friefen und Franz Enns, Reinland, |! Mor Br: Regie⸗ zottes Gunſt jetzt genieße der € es |gend, und ich befürchte, daß dieſer? i De Re 
5, : nd, [rung von Bern zu Gunjten de Si Bi genießen. er an (2 Sam. 12, 13 ins ; chte, daß dieſer Be- Kirche bejtimmten Wei R © 
geichrieben, aber noch feine Antwort | immer Hartbedrängten u. — Sind wir in der erſten Liebe geblie— künftiges Betragen sieht a au- | ript dementſprechend ausfallen wird. Es * eg - im 
erhalten. Kommen unfere Briefe ni |Nisfem Frei ! en | ben (Offb. 2, 4. 5.); d. h. in der Lie Er ' \ Beweis don | waren in diefem Vierteljahr zwölf U ur e gen. In Folge der 
Briefe nicht | Vielen Freien Abzug. Sie | — 1. 5.); d. h. in der Liebe, wahrer Wiederbekehrun Vierteljahr zwölf Wo- ſchweren Laſtel ; inf 
hin? Unſere Adreife ift j rn; * Abzug· Sie ſammelten welche wir erfuhren, da wir fi Mirf 9 hen, während wel ie S DR ———— NR. J 
? jeßt: Poftfta- unter ſich milde Gaben zur Unterſtü- daß— ‚ da wir fühlten,| Wirfollten, nachdem wir Ki 1 { velden die Schule regel= | glüd, aus feiner Taf 
tion Beresnegowatoje, Woloft Orloff, | = en zur Unterjtüs | daß Gott um Chriſti wille si . i em wir Kinder Got= | mäßig gehalte is Chill gläd, auß jener Tale den Mieriäbrief > 
Bereöne: ie, Woloft Orloff, bung und ——— | jti willen unfere Sün= | te$ werden, und unfere $ £ ig gehalten wurde. Die Schüler- | zu verliere - 2 T 
Nitolaifeld. 3.3. Boſ 9 "ein g der nothleiden= | den vergeben hatte? Habe ee © ‚ njere Namen in dem zahl im Schulgzi = ieren. Trotz allen Suchens wa den 
. J. J. Boſchmann den Brüder, und nick ein fü [Ruf für 27 Buben wie Die) Dune bei Sehens ci ji | — oe ee t | | 
h ‚ pt allein für die) Luft für S : > 3 Lebens eingetragen 3 überſti zehn nie |baS Vermißte nicht wiede fzufi por 
r Pe r iden IQ — Die Weir b (8 * gen ſind, es überſtiegen, war aber of N — —— 
—— t — aus der Schweiz Gekommenen auch pf ——— amals em= nicht mit der in uns gewirkte . aber oft zehn und we- | Anton follte die er 
| ai er © sl pfanden? Haben wi £ M 3 gewirften Um-|niger. M — e die ſchweren Folgen ſ gen 
für mine ho Fr 4% ir das zarte G w — ger. Man kann unter e än- Mißgeſchickes — i 
Dierhundert Jahre ee ie welche .den mißlichen | fen, das Wohlgefallen — * — — rec laſſen, fondern das | den nicht viel von —— ee Mingeichides bald merken. Mit einer zeich 
* J Verhältniſſen am Rhein und in der Ver das Werk der Belehrung fortſetzen. Wi h « gen als Leh- gründlichen T Prü ieh i Vol 
ſcher Gejchichte _._. und in der| Verlangen Gottes Wor g fortjegen. Wir rer ſprechen und ich mö j er ee ; 
\ Pfalz ſich entzogen, | # zottes Wort zu lefen und follten nad) de h i | echen und ich möchte deshalb die- | Herr V u ß ihn 
Seit sogen, fuchten fie theits|uns mit den Heili ad) dem vorgeftedten Ziele der | jen Theil mit Stillſchwei shalb die-| Herr dv. Promnig aus feinem Di dexs 
(Bon H. v. d. ©. in den „Mennoni ——— zu ſchaffen, theils die —BE Ben * pe “ verfammeln, | Bolltommenheit jagen und he . on Stilligweigen übergehen. | und zwang ihn —** pr * wie 
—J sn Sa Ma Aus. | das amals hatten? Machen wir |einer Hlarhei : Fines niederdrüdenden Gefühles £ 2 RER ‚ erlu 
| Amerika zu ermögli| die ernftli j Slarheit zu der andern, i a li ich oft ni les konnte | zu erjegen. Wo war abe ä en! 
BZ * z * gli— ichen Anſtrengunge 9; ‚ in das ich mich oft nicht erwehre ich die niß — ——— 
* ſchen. So entſtand der f 122 5 gungen, um die | Bild verwandelt e Phi cht erwehren, wenn ich die nißvolle Brief hi ’ | 
(Fortjegung.) I er fonds voor | feierlichen Berfprechen zu erfü zu werden. Phil. 3, kleine Schüle ar volle Brief hingefommen? Cini zu 
_ ſebung. Fe | I fe Berfprechenauerfüllen, welde| 12.—14.; 2 Gor. 3, 18. & 3, [8 Schülerzahl vor mir jah, ur e sun, BE tige i 
— 1d che noocle n, der lange wir damals gemacht haben $ eor. 3, 18. Yu der Zeit, |willfürlich ſtieg öfters di in ih) un wollten geiehen haben, wie eine Frau Lect 
meinfchaft unter dem Kreuze Chriſti | Sabre hindurch jo ſegensreich gewirkthat dem Geijte Sottes ujan en, um mit|da wir als Söhne und Töchter in die Iſt es es fü > * — Bere wanes auf = 
aft 3 ‚| Der 2 ER f J s zuſammen zu wirken, Kindſ — 5 * ER In 3 es r uns wohl ſe 5 ı > In u ar SE 3 DV zes = 
indem fie in wehrloſem Dulden alle Be=| ti _. des Friedens, nament und die böſen Lüſte unſeres ehe zu = zottes aufgenommen wur= ſo fortzuarbeiten? Phase ee und in ihrem Korbe verborgen gen 
6 6 * Norde I & — * * R ° ’ "De eE J 44 | * ⸗ W pP oyr | 2 1065 BR R “ 
drüdungen der Machthaber über fich er= | den M ORTEN Hollands, ermöglichte überwinden? Oder find wir i * N ” der ırde eine gänzlihe und wun- Gefühlen Ausdruck geben ſ ch BIENEN | abe. Diejen Verdacht hat die längſt der 
ehen ließ a. + | den Mennoniten, ihre wirthichaftlichen | ö n den Irr- | derbare Umwandlung i — — sdruck geben ſoll, ſo muß dahingeſchiedene F ti ? 
gehen ließ und gleichzeitig einen Kampf | Anlagen und Gat wir ichaftlichen | thum gefallen zu denken, das ganze Wert | welche mit ei ung in uns gewirkt, [ich wohl jagen, daß ich die Hoff | gejchiedene Frau mit ins Grab Kla 
gegen die joeben erwähnten uni Be Big nd Gaben mit Erfolg zu ent= ſei vollende — AST SIE tit einer Geburt verglichen FE i Hoffnung | genommen. Herr und Diene gegı 
auteren | wide 33 ei vollendet, weil wir damals einen ſ cr —“ glichen und für die Fortbeſtehung der Darli |fänaft i x re Ha 
Elemente mit großer Schärfe f wickeln und legte den Grumd zu ihre = 3 einen jo | auch paſſend die Wiedergeburt ge © faſſ ung der Darlington⸗ langſt im Schoße der Er | 
a Et Sata, ua le d zu ihrem wunderbaren Segen empfinge . Wiedergeburt genannt | Schule faſt aufgegebe ei Schoße der Erde; feiner denkt Haı 
en ie ei te. Woptftand. TDadurd, traten e | wunde Ex pfingen, und wird. on denen, in weldhen diefe | 4 fgegeben habe. Wir hoff- mehr an den traurigen Vorf t 
n 2 das feine günftige 2 trate ſie auch daß es nun nicht mehr ia ih 11 N MEER WER Um ten bis jetzt | rg regen * 
EIG ; te gunſtige aus ihrer Zuri — Naorf ehr nöthig ift, unfere | wandlur } er £ s jegt wohl noch immer, ir durch eine Beaebenheit wi : E 
gei Atz arbeiten: Mnsbilbung det item * = ae heraus und Verſprechen zu erfüllen? Oder um kurz | daß fe feige wird gejagt, haben auch jet noch nicht = 2. eine Begebenheit wird er denen, Hef 
ehre und zu gemeinſchaftlicher 8 engere Berührung zu ihren zu ſein, ringe * a 3 ; Ne „bon neuem geboren“ neue Hoff Be ganz unfere | die ihn miterlebt, auf's Neue in’s G wei 
ehre J Orga=| Mitbürger * zu fein, ringen wir ernſtlich darnach, i | Greaturen“ fi : ‚ „neue | Hoffnung auf Bellerun —— | * ——— s Neue in's Ge— 
niſation. Wir müſſen bew 1= | Mitbürgern und konnten in mehrfacher | allen D ), in | Greaturen“ find. oh. 3, 5.; 2 Cor. | vr g aufgegeben, dächtniß gerufen. Bor einiger Zei ler 
Wir undern, wie) Sinfid ; acher | allen Dingen recht zu thun, wie wir - 1m Fo ‚9; 2 Cor. [aber es ſche sinabe ala N ———— — — 
— — ip Hinficht etwas für die Rege t 3 ‚ wie wir da=|5, 17. M — ⸗ * cheint beinahe als ob es des hielt der Pfarrer Sei ü 
unter dieſen aetvaltigen Gihwirrigteiten nn für die Regelung und mals thaten, al3 wir den Geift der | Bafte * Mit ihnen iſt das Alte (ſünd- Herrn Wille ſei unſere — = ve De Pfarrer Seippel in Nehme eine übe 
* — * |? ( ( + Ülamai { r h Y x ‚ 8 or | e Wege Nr R er e. T je e it Re .4r ; k ie 
noch ſo viel derart geleiſtet worden iſt, ren = 4 = Gemeinden thun. Wa: Kindſchaft empfingen? Wir könn ns 23 x und Handlungen) vergan— in Erfüllung gehen zu laſſ ng nicht seldjendung mit Begleitfchreiben. In glie 
wie geihehen, und wir werden Mennos Regel 2 ne unbejoldete Prediger die ebenſo wenig in einem rüdfälligen Zus weil E u ijt Alles neu geworden, wir willen, daß denen, die 2 fi 06) BEER wird erzählt, daß Abjender gen 
— — — Regel, ſe ſuchte man doc) ſolche Glieder ſtande gerettet werde pi Zu⸗ | weil es in einen neuen und verfchiede: [alle Dinge 3 hg ;ott lieben, dieſer Sendung der unehrliche Finder ein: 
fänden im Jahre 1559 wegitarb pe mit der Leitung der Gemeinde zu be= niemals Bekehri =. 3 wenn wir nen Lichte betrachtet wird. Ihre Herzen lan: ı y zum Beſten dienen müſſen. des Geldbriefes ſei, der Anton Körtner wir 
—— en ‚ ttanen. weilte — Beruisbi i 3 Bekehrung erfahren hätten. oder Sinne find | ren e der Herr, daß wir Ihm ftille hal- den ehemali ie ; 
fo höher anſchlagen, wenn er auch nicht, ” .__ durch ihre Berufsbildung Die heilige Schrift zeigt Har, daß | fi gen —* umgewandelt, daß ten, wenn Er kommt ni en | er = 
—— — ven — Merzte) sber teniinsie Dunsb bes nahe: am Kine, D. & ie u daß * ie ſündhaften Gedanken und Hands fungen!“ Seinen Prü- in ſo großes Unglück gebracht; durch dig 
Erneurer JJ————— ondere Vorbereitungen dazu beſſer ge=|ein großer Theil der are Zeit, ri welche fie einftens liebten, nun - ae Gewiſſensbiſſe, die ihn, den Reuigen tel 
Gemeinſchaft geweſen iſt. eignet —— Die Errichtung einer ei- ſchrecklich rückfälligem — J gen und lieben bie geregten Gedan- Noch mehr Anſi — ag Frag immer J 
gem Zuſtande ſe en, die fie einf F i i 
r Mit der Duldung der Mennoniten ne nn zu Amfterdam fand | wird; daß zu dieſer Zeit biemeil Un * nn ne re en Erik getrieben worden. & able be ", 
ß “dr sr s Tg 8 x ’ = tele i 1 ee | S 
in — a und feitdem ift in Holland | gerechtigfeit wird überhand nehn n —— —* inwendige Umwandlung | Aus Idaho kommt die? | Shritt getrieben worden. Er zahle die b 
ein neuer Abfchnitt unferer Entwid-|1ca fe Ir der Dienft am Worte Got=|die Liebe in Vielen erfalten * Bu —— Ausnahme in ihren äußeren die Nez Perce⸗g se die Nachricht, dag vermißte Summe nebſt Zinfen zurüd gen 
lung. Zwar hatte ja jchon feit 1543 * Hände der durch wiſſenſchaft- Matth. 24, 12. 13 2 ru ungen gefehen. Zu bieler Zeit|mepo oder 6 ae m 3 a San * 
———— che Ausbildung dazu Vorbereiteten ge- Der eigenthümliche CH B SER fie ji) von jeder befannten endli j yopunnifh befannt, ſich Erben des verjtorbenen Anton Körtner un 
Aedlung von Taufgeiinnten geflattet legt worden, denen dafür der Lebens | ler Zionskind rwird d Jarakterzug vie- Sünde und verrichten jede ihnen be * men erklärt haben, das unver: zukommen zu laſſen. Den betreffenden 
. ( A Eike of s- | ler Zionstinder wird dann fei ſi ß > = |theilte jet i each j 
aber mas wollte es befagen, daß dieſe unterhalt durch feite Bejoldung gewährt | den eiteln und Lächerlichen —* — ech ng er Bunde — A an bie| Basen IR Dad DuD, Fund DI Tiact + 
on Herrfchaft ihr Gebiet für die ver wird. (Schluß folgt.) heiten, welche ſich in der — — * —— Vergebung, Rechtfertigung und delt ſich ange abzutreten. Es han- nunmehr ausgehändigt worden. 50 
olgten aufthat! Grit als in gröf — leiderira zrloſung und ihre Sünden w abei um eine Million Acres ner 2 
| H als in größerem — — — der Welt heutzutage brei i — — — —⏑— ——— * 1 ber 
Mabe die Ni - zutage breit machen, trog | ihnen en fruchtbaren Landes 7 Ein Vi 
—** site Bei ac ehren b ih auch bedingungsweiſe vergeben. nahe fünfzig J s. Schon vor bei— Melt Ein Viertel der ganzen bewohnten Mı 
noniten ermöglicht wurde, wie um 1562 w % edeutung des) nahahınen. Siehe I erbote des Herrn, | Ihre Vergebung hält gut, wenn fie gi IE FOEROD ES DOBREEn. ⏑ Pe fchen er 
* ’ 202 —R— pP "te g 3 Or 3; Sg . ⸗ i J 
bis 1570 im preußifchen Wer Wortes Befehrung nacpahmen. Siehe Jef. 3, 16.20. in|mach der Deiligung jape gierung mit den Nez Perces IUnterhand-| “ 
is 1570 üı preußifchen Werder, als aan Verbindung mit Gap. 2, 1. 2. 10 fi + BR IABEN, oder wenn | (ungen über die f i ch ae j r 
die oftfriefifchen Grafen ſich auf Ver— Von J. H. Emwy, Mt. Lake, Minn ſ. w. 1 Tim. 2,9. 10:1 Petri * e, mit Gottes Gnade, das bei ihnen A fraglichen Ländereien ini e R — — — 
träge mit ihnen einließen, freilich für —— Die Kirche, welche get ‚ 3,0. angefangene Werk der Belehrung weis | St ge! a er die Häuptlinge des g a hidläge 
ſchweres Geld, ließ der äußere Drud (Fortjegung.) jondert * der W —* und abge: |ter führen und cusharren bis ang IUHROIEE PNDRNE: DER DENE OOBR DNOETER für d 7 
— > “on We J N ü ? öf 8 i | 
allmälig nad. Um 1601 folgten die Belehrung ist, wenn Jemand wieder | durch Ghriftus dv pi — vr — ee ni — en mn 5 e 
bolfteinifchen Grafen aus kam Be auf die alten frummen Wege geräth, | Erden zu fom —* 2 gr ge > Ar De. 18 — meine ihi | * 
ra se ge ge i ; ammeln (Joh. 17 ı. sion 9 .; Del. 18, werden als j —— Pi 
Schauenburg diefem Beifpiel und er- * * ſo ee wie zur Zeit, da | Cor. 6, 17. 18.; u . —— 23. 24. (Fortſetzung folgt.) schildert 4 — Indianer ge= 3 u 1 u 1 F. wel 
möglichten die Gründu ch zuerit befehrte. Ja, in j N . 6, 19.) wir ‚ die wohl das Feuerwaſſ * 
ng von 6 a \ . Ya, in folchen | dan 5 — ———— ißen tri 
den in Altona —** as Fällen herricht wirklich ein noch en * 2 Be 29 Di 2 a ey ge u R a 
» ‚ t - eres ürfniß bee a i i itiſ i * 
richſtadt. genderes Bedürfniß zur Bekehrung, als ——— — pr wird. eine| "4 mennonitiiche Jndianer- - —* een > in 
en zum e He du — * g einnehmen, iſſi — * iſſions 
lä —* Ereigniſſe kamen dem nieder— folder eo. „denn die Schuld größten Theil die Sffentichen 24 — erg or —— gg * 
ndiſchen Zweige der Mennoni eit größer, weil ſie ä i Er u er 
\ Mennoniten zu größeres Li —— e gegen ämter beklei s i 5 Er an 
—— ni größeres Sicht gefündigt haben. Und es| Echäpe En ne als Alle,| Wie aus dem „Bundesbote” zu er & Schritte aus dem Wege gehen all 
* « 34 * = 2 1 2 J 2 * s i 
Erleichterung zu Auseinanderſetzungen iſt viel ſchwerer, Jemand unter ſolchen Dan 2, 35.; Jer. 57 = 2 2.—7.;)jehen iſt, haben ſich die Verhältniſſe auf na cher Age el = 
der verjchiedenen Geiftesrichtungen uns Umftänden wieder zu befehren. Es er: | Offb 14 6.8. 18 e. — 4, 4.;|der Station Darlington bedauerlicher gar 82.50 für den = 
ter einander. Hatte zuvor der au ri fordert großere Anſtrengungen, um das Haulus Inden e * ge i —* ſo geſtaltet, daß die dortige In— a Be in * ken Preis wollten . 
ion gemeinfam rußende Drud netbbärk- ſchlafende Gewifien aufzurütteln und |giebt von — in d Beihreibung | dianermiffion als ein Fehlſchlag bezeich- ie Häuptlinge nicht anbeißen. Dann = 
tig fie zufammenget den Sünder zur That zu be 94 on , Menſchen in den legten Ta- | met werden muß, d erhöhte die Commiſſion das Angeb A er 
zufammenge jalten, fo war nad) yenn das $i M zu bewegen; gen, die da haben den Schein eines | ni A WERE nicht mehr und auf 83 den Ac Er * ⸗ lle Menſchen haben zur Fruͤhjahrszeit ne 
— temsmiällı as Gicht, deffen er fich früher er | gottfeligen Wefens, abe * n eines nicht weniger iſt in den Berichten der lä an cre, worauf die Indianer | eine Mevizin nöthig, melde das Blut * 
ſogleich vorhanden, um Flamminger —— iſt zur Dunkelheit geworden; ſein derleugnen fie“ . A Kraft | verfchiedenen Arbeiter an die Mifjions en Verhandlungen unter einander | ®ränbert, Dererfe marme frübtinge- * 
* zus en j ‚ fagt von i — J ſ8⸗ ogen,r or: g * 
Frieſen, Deutſche und Waterländer vor ewillen ift durch die Sünde verhärtet | da von fich ſelbſt halt Jr run ing nee ne . je "ber Ic u un die sch nit —e je 
— —— worden und der —— "er en, geizig, ruhm— der Mennoniten“ geſagt, wie aus einie zu verwerfen. Aber fie jchienen wenig- 1 Leber niht richtig arbeitet. jet 
een 5 ui en. gr hg ungen 2 9, Läfterer, den Gltern|gen unten wiedergegebenen Auszügen tens ernitlich zum Verkaufen geneigt, 4 an Verſtopfung und die ſor 
ſcher Folge entſtanden, beweiſen dies wenn es wirklich zum vollen Bewußtfein ftörrig uns ger ungeiftig, zu erſehen iſt. Eu —* en un de Bungee una u mie So —— — u 
am beiten; waren fie doch aus dem ge Lage fommt, in Gefahr ſteht, der teufch wild = ng ng un-| Gatonment niedergebrannt und Dar= |d enge hr enger er Geruch aus dem Mund —— 
redlichen Bemühen hervorgegangen gu ih hinzugeben und vor | ler — en rev | lington verödet! Das ift fürwahr ein ng ſoll num wirklich eine] Sant, Ausfhläge, Shwindet = R 
| he gegangen, | pem . h L ( ‚ die mehr lie Mol: : z = ehrheit der Hä ; —— offer rg | 
eine gemeinfame An ng Unternehmen urödsufäreten, |Iuß, denn Geit.“ 2 Lim 8 en Wol trauriger, bedauerlider Stand, und es | haben, das le Häuptlinge eingeivilligt en u. Wattigkeif. Alle B: 
25 Raben, mnzben abır MONA nur Paulus, ſich deſſen wohl bewußt, er=| it dieſes * Tim 3, 1.4. ift zu wünſchen, daß ſich die in einem der Re das legte verlodende Anerbieten —8 Krankheitserſcheinungen find be > 
en zehn files Maiker, a0 Bellen ©. de ud N I getreues Bild der Berichte ausgedrüdte Hoffnung auf er Regierung anzuehmen und die noch annt unter dem Namen io 
Richtung ſcharf und beftimmt ihren menheit zu fahren; nicht abermal | lität, den ng Verfalle der Mora= | eine befiere Zukunft verwirkliche. — —— Ländereien der Nez Perce— Frühiahrs-Fieber. wi 
Sonderſtandpunkt ausarbeitete Grund zu legen von Buße der todten unter den —— nur zu viel| Verwalter J. S. Krehbiel ſchreibt: Rn —— Mn u nu ii 
Der ſüddeutſche Ziveig Dagegen hatte > vom Glauben an Gott, von der) ift gewiß een Hier | „Nehmen wir num einen Rüdblid über Weg onen ee 2 —* Das bee Del Dageen | > N 
es nicht jo gut. Was 7 \ Zaufe“ u. f. w. Ebr.6, 1.2 nn ir Belehrung. Wie) die verflofiene Zei en zweitaufend u. dreitaufend Kö nn ae z 
. nicht zuvor aus⸗ .6, 1.2. So Gott einftens flofene Zeit und fragen uns i u 
wo. 7 auch Betrus in fei - 8 zu dem alten Iſrael : ns, |ftart und ihre i 
getottet war, ging im dreigigjäßrigen| ] 9 us in feiner zweiten Epiſtel 1, ſo jagt Er auch heute — * 2 — denn auch Gott und Men— nn Ta ar Ge .. im große deutſche Heilmittel, ga 
— en gedient wie wi s Staates, nahe August . 
modernen: Er ir follten, jo i ; . KRoenigs —* 
en: „Velehre dich Jirael, zu deur wir beihämt antworten —— —* u Snake River, liegt, enthält 1,- 2 de 
’ = . ii 
‚344,000 Acres. Da die veriheilten Hamburger Tropfen. * 
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Die Hundfchau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr, 








— Die „Rundfhau* wird regelmäßig je— 
den Mittwoch in Elfhart auf die Poſt ge- 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter jol- 
fen daher bis längitens Samijtag- derjelben 
Woche nad allen Boitofficen der Ver. Staa 
ten und Ganadas gelangen, die nicht weiter 
wejtlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä 
Big zur Austheilung jo wende man jich an den 
betreffenden Poſtmeiſter und wenn tas nichts 
hilft, jchreibe man uns. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 
deriehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





20. März 189. 





Entered at the Post omee at Elrhart, Ind, 
«3 second class matter. 








Soeben erfihienen ! ! ! 

Unſere Sonntagſchul⸗Lectionshefte für 
das zweite Viertel dieſes Jahres, 
April, Mai, Juni. 

Dieſe Hefte find in klarer, deut— 
licher, die Augen ſchonender 
Schrift gedruckt. Die Erklärungen 
ſind aufs ſorgfältigſte ausgearbeitet, in 
einfacher, leicht verſtändlicher Sprache 
und mit paſſender Eintheilung der in 
den Lectionen enthaltenen Hauptgedan— 
ken und Gegenſtände. Die Auslegun— 
gen und Erklärungen zu den Lectionen 
zeichnen ſich durch Gründlichkeit und 
Vollſtändigkeit aus und geben beſon— 
dexs auch Anweiſung und Fingerzeige, 
wie die verſchiedenen aufeinander fol— 
genden Lectionen im Zuſammenhange 
zu ſtudiren ſind. Zeit und Ort der 
Lectionen, nähere Umſtände und Ver— 
hältniſſe u. ſ. w. ſind in den Erklärun— 
gen angegeben und behandelt. Zu je— 
der Lection ſind Fragen für jüngere 
Klaſſen, Mittel- und höhere Claſſen 
gegeben; Anweiſungen für die tägliche 
Hausandacht ſind ebenfalls in den Hef— 
ten zu finden. Die letzte Seite jedes 
Heftes enthält ein Schema nebjt An— 
weilung flir ein Verzeichniß der Schü— 





ler, durch welches, mit geringer Mühe, 
über den Schulbefuch der einzelnen Mit- 
glieder der Klaffe u. |. w. Anmerkungen | 
gemacht werden können. letztich 
eingeführte Verbeſſerung ſcheint einem 
wirklichen Bedürfniß zu entſprechen. 
Unſere Lectionshefte ſind die vollſtän— 
digſten und ausführlichſten Hülfsmit— 
tel zum Studium der Sonntagſchul— 
Lectionen die zu dieſem billigen Preis 
zu haben ſind. 

Probehefte werden auf Verlan— 
gen an irgend eine Adreſſe frei verſandt. 
Wir erſuchen um eingehende Prüfung 
unſerer Sonntagſchul-Lektionshefte. 

Die Preiſe ſind: 

1 Eremplar für 1 Jahr. . . . . . 20 CEts. 
5 oder mehr Er. für 1 Jahr, je 12 * 
3 Monate, je 3 “ 


Diele 


r “u “ “ 


oO 
Man adreflire: 
MENNONITE PUBLISHING Co., 
ELKHART, IND. 





Erkundigung — Auskunft. 





Neu:Halbftadt, 30. Januar. Oft 
ſchon habe ich in der „Rundichau‘ von 
meinen Geichwiitern und Freunden geleien, 
welche jich, fern von uns, in der neuen Welt 
befinden, daher will auch ich meinen Ge— 
ſchwiſtern Dietrih Löwen und Heinrich 
Adrian und dem Vater Heinrich Löwen, fr 
in der Krim, Bruderfeld, etwas von uns 
bier berichten. — Wir find gefund und 
freuen uns der Güte des Herrn, die noch) 
alle Jahre neu ift. Er hat uns auch im letz— 
ten Jahre eine jhöne Ernte geichenft. Der 
Winter ift ziemlich reich an Schnee, welches 
wieder auf eine reiche Ernte hoffen läßt und 
diejer Hoffnung geben wir uns ja jehr leicht 
bin; wenn wir doch auch des Herrn mit ei: 
ner freudigen Hoffnung gedenfen fönnten ! 
— Unſere Boftitation ift verlegt worden — 
Den Brief vom 17. Juni 1892 haben wir 
am 11. Juli erhalten. Uniere Adreſſe ift 
jest: Süd-Rußland, Goud u. Kreis Cher: 
fon, Gebiet Orloff, Poſt Beresnego: 
watoje, DorfNeu:Halbitadt. 

Gerbard Loewen 


Altonau (Sagradoffa), 2. Februar 
1893. Gemwartet habe ich ichon lange auf 
Briefe von meinen I. Kindern, Geſchwiſtern 
und Berwandten, aber vergebens. Wenn ich 
fo in meiner Eintamfeit dafite, verlajien, 
wie ich es bin in meinem Wittwenjtande, jo 
durchſchwirren verichiedene Gedanfen mei: 
nen Sinn. Ich eile im Geift zu meinen 
Freunden und Kindern in Amerika, in Ruß: 
land, wo fie verftreut wohnen. — Im ver: 
gangenen Jahre hatte ich die Freude drei 
Briefe zu erhalten, einen von Joh. Funken 
den 3. Januar 1892, einen von Klaas Hü- 
bertö den 8. Februar ’92 und einen von Job. 
Thiefens den 25. Januar ’92. Ich jage bier: 





mit den Genannten innigiten Danf für die 
brieflihen Nahrichten, ich wurde durch die: 
jelben herzlich erfreut in meinem einiamen 
Stande. Bis jeßt wohnte ich auf dem Hofe 
bei meinen Kindern hier in Altonau, Sagra: 
doffa, Diejelben haben aber ihre Wirthichaft 
bier verfauft und find geionnen nad einer 
in den legten Jahren neu entitandenen Anz 
fiedlung am Fluße Don zu ziehen. Werde 
im Frühjahr wohl zu meinem Sohne Diet: 
rich ziehen. Wie verlaffen werde ich mich 
doch fühlen, wenn alle meine Kinder von 
Sagradoffa weggezogen jein werden! Diet: 
rich war bis 1892 hier im Dorfe Altonau 
Müller auf einer Trittmühle, und ift jeßt | 
auf ein Gut hinter Friedensfeld (im Gfa: | 
terinoslawichen Gouv.) gezogen als Wirth: | 
ichafter. Wenn ich nun auch jchon bald von | 
allen Kindern verlafjen jein werde, jo habe | 
ich doch einen Freund, der bei mir bleibt in | 
Kreuz und Leid und auch in frohen Tagen, | 
und das ift mein Heiland, den ich vor fieben | 

Jahren im Glauben am Kreuze auf Gol: | 
gatha erbliden durfte. Er hat mir meine 
Sünden vergeben, und wie oft erfreut Er 
mid in meinem einjamen Stande, wenn 
Er jegnend meinem Herzen nade tritt in 
dem Worte Gottes oder in ſchönen Lieder: 
verien. Wie ſchön iſt es doch, daß wir das 
Wort Gottes haben, welches uns Trojt bie: 
tet in allen Lebensverhältniſſen! Diejen 
herrlichen Troft wüniche ih allen Freunden 
und Kindern in der Nähe und in der (Ferne 
Ich fordere hiermit auch alle meine Geſchwi— 
jter, jechs Brüder und acht Schweitern, auf, 
einmal etwas von ſich hören zu laſſen. Ich 
habe voriges Jahr in der „Rundſchau“ eine 
Nachricht von Jacob Dörkien gelejen. Nun 
möchte ich doch gerne etwas Näheres über 
dieien Jacob Dörfien erfahren. Stehen wir 
nicht in nahem Verhältniffe zu einander? | m, 
Grüße ale Freunde und Kinder herzlich. 

W. M. K., geb. D 








— Die ausländiſche „Rundſchau“ wurde 
bei uns beſtellt für Heinrich Löwen, Fi 
ſchau. 


Adreßveründerungen. 


— A. Winzer, Burt, Kanſas, hat ſei— 
nen Wohnort nach Nebraska verlegt und 
iſt ſeine Adreſſe in Zukunft: Hender— 
ſon, Nebraska. 


— Peter Günter's Adreſſe iſt von 
jetzt ab: Chelſea, Butler Co., Kanſas. 





„Spieße und Yägel.“ P 


(Aus *Ram’s s HL rnꝰ.) 


Wer Schmutz ſucht, findet ihn ge— 
wöhnlich. 

Kalte Gebete bringen keine warmen 
Segnungen. 


Die rechten Könige ſind die, die ſich 


ſelbſt beherrichen. 


ind größer und 


Brode. 


Gottes Brofamen 
beiier als des Teufels 

„Langſam zum Zorn“ ift beſſer als 
ein Revolver in der Taſche. 

Je mehr Liebe man im Herzen hat, 
deito mehr Verftand hat man nöthig im 
Kopf. 

Es giebt Leute, die bezahlen den le 
ten Heller, und rauben doch Gott, was 
Sein it. 

Gottloſe Menſchen äußerlich anſtän— 
dig zu machen iſt ein Kniff des Teufels, 
um ſich ſelbſt reſpectabel zu machen. 


— — — 


wieder ei eine ——ñ— Erfin- 
dung. 

(Fin neuer, wunderbarer und wich— 
tiger Fortjchritt im Verkehrsweſen hat 
jein Erfcheinen gemacht, der wirkliche 
Schreibtelegraph. Die bisherigen Tele= 
graphen-Apparate übermitteln Durch 
Zeichen, die in Buchſtaben überſetzt 
werden müſſen, und die Kunſt dieſes 
Ueberjegens muß erlernt werden. Mit 
dem neuen Telautograph kann ein Je— 
der, ohne Beihülfe eines Beamten, in 
jeiner eigenen Handjchrift eine Botichaft 
jenden. Er braucht fi dazu nur an 
den Apparat zu jegen, den darauf be= 
findlichen Bleiftift in die Hand zu neh— 
men und feine Botſchaft niederzufchrei= 
ben, wie er es jeßt mit Tinte und Feder 
am Telegraphenfchalter thut. In dem 
Augenblide, wo er jchreibt, wird feine 
Handſchrift am andern Ende der Linie, 
hunderte, taufende Meilen entfernt, ge— 
nau mit allen ihren Eigenthümlichkeiten 
wiedergegeben. 

Der Bleiftift fteht vermittelft zmeier 
feidener Schnüre mit zwei Heinen Trom— 
meln in Verbindung, die durch die Be- 
wegung des Bleiftifts in Bewegung ge- 
jeßt werden. An den Trommeln find 
jehr fein gezahnte Räder angebracht, 
durch deren Drehung zahlreiche elec- 
trifche Ströme erregt und auf einen 
eleftrifchen Apparat und durch diefen 
auf den Leitungsdraht und auf die Ap- 
parate am andern Ende der Linie über: 
tragen werden. 

Die ungeheuren Vortheile, die der 
Telautograph der Botichafts-leber- 





und lege noch 5 dazu, 


| des 


in der Krippe. 


mittelung bietet, liegen auf der Hand. 
Für das Zeitungswefen namentlich ift 
er von ungeheurem Nußen. Bilder— 
ſtizzen, Berichte fönnen aus den ferniten 
Gegenden der Welt direct in die Zei— 
tungsdrudereien übermittelt werden. 
Und wie wird fich der Telautograph 
im ganzen geihäftlichen Verkehr nüß- 
lich machen. Da er ohne jedes Geräuſch 
arbeitet, ift jedes Abhören von unberu— 
fener Seite unmöglid. Die größten 
und wichtigiten Angelegenheiten zwiichen 
zwei Perſonen können dur den Tel— 
autograph im perfönlichen Ichriftlichen 
Gedantenaustaufh mit abfoluter Si- 
herheit gegen Berleßung des Geheim= 
niſſes erledigt werden. Und dazu 
braucht der Telautograph faſt gar feine 
Bedienung. Der fleinjte und dümmſte 
Officejunge genügt, um daS vollge- 
ſchriebene Blatt zu entnehmen, während 


|der Empfänger nicht anwejend ilt. 


ö»— r e⸗ññ— 


Allerlei. 








Ein einziger Mahagonybaum, 
der in Honduras unlängſt in Bretter 
geſchnitten wurde, brachte auf einem 
europäiſchen Markte über $10,000 ein. 
„Wenn ih 8 Eier habe 
wieviel habe ich 


— Lehrer: 
dann?“ 
fönnt doch f 


Wie ſchützt 
Dumpfmwerden?— 


feine Eier legen.“ 
man Mehblpor| 
Gelöſchte Holz- 


Diefe faugen alle 


Feuchtigkeit auf, halten Dumpfwerden 


ab und find ebenfalls ein Mittel gegen | 


Inſecten und Würmer, die ih Leicht 


im Mehl einfinden. 


Aus Wilmington, Va., wird ein 
merfwürdiger Fall von Webertragung 
von Hundsmwuth gemeldet. Ein Hund 
wohlhabenden Farmers Samuel 
Sharp bei Lynchburg zeigte Symptome 
von Tollwuth und wurde an der Weljch- 
fornfrippe angebunden. Die Krank— 
heit entwidelte jih und von 
Schaum am Maule des Thieres ges 
langte etwas zwilchen das Welſchkorn 
Der Hund wurde er— 


ſchoſſen. Bald darauf erfrantte auch 
die Kuh, welche von dem Welſchkorn 
Igefrefien hatte, an der Tollwuth und 


mußte erichoflen werden. 
Farmer in Angit, daß er 
Familie erfranten, weil fie 
Milch der Kuh tranten. 

— An Gaddo im Indianer— 
rium follte diefer Tage der Indianer 
rletfcher Loring wegen einer Mordthat 
von Gerichtswegen erſchoſſen werden. 
Dort werden nämlih Hinrichtungen 
mit Bulver und Blei volljogen. Wegen 


jeine 
der | 


und 
von 


des Hochwaſſers im Boggy Greek, einem 


fehr gefährlichen Gewäſſer, mußte She— 
riff Philipp Johnſon, welcher Loring 
in feiner Obhut hatte, dreißig Meilen 
weit flußaufwärts reiten, um eine 
Führe zu finden. Erjt beim Eintritt der 
Dunkelheit langte der Zug auf dem 
Hinrihtungsplage an. Loring nahm 
dann von feinen beiden Frauen und 
ihren Kindern Abſchied, und von den— 
felben zu tapferem Verhalten ermahnt, 
jegte er fih auf den Sarg. Sheriff 
Johnſon legte ihm dann eine Binde 
vor die Augen und erhob gerade das 
Gewehr zum tödtlihen Schuß, als auf 
ihaumbededtem Penner ein Courier 
herangeiprengt fam, von Weitem ſchon 
der Hinrihtung Einhalt gebietend. 
Der Courier überbradte die von Präſi— 
dent Gleveland verfügte Begnadigung 
Loring's, welcher jeßt zehn Jahre in ei: 
ner Michiganer Strafanftalt verbrin- 
gen muß. 

— Neulich predigte in der Jeſus— 
firche zu Rom P. Tocchi über den mo— 
ralifchen Verfall der Geſellſchaft. Die 
Kirche war gefüllt von fremden Pilgern 
und anderen Gläubigen. „Seht Ahr,” 
rief P. Tochi aus, „wie überall geſtoh— 
len wird? Man beitiehlt feinen Mit- 
menſchen, man bejtiehlt den Staat, 
heimlich und öffentlich, auf alle Arten.“ 
— „Genau fo, wie Papſt Borgia ftahl!” 
unterbrad ein ausländiich gekleideter 
junger Mann den Prediger. Einen 
Augenblid herrichte in der Kirche Tod- 
tenjtille. Dann brad ein furdhtbarer 
Tumult los. Die Gläubigen umring- 
ten den feden Zwilchenrufer, hundert 
Fäufte fahten ihn und erhoben und 
ftießen ihn nach dem Kirchenthor. Alles 
ſchrie: „Hinaus mit ihm! Nieder mit 
dem Kirchenfchänder!” Aber der Lärm 
wurde von der Stimme de3 jungen 
Mannes übertönt, der mit aller Kraft 
in die Kirche hineinſchrie: „Jawohl, 
der Prediger hat Recht! Seht nur, wie 


Alles ftiehlt. Monfignor Folgi (der 
frühere päpftliche Schagtämmerer) hat 
Leo XIII. baare 22 Millionen Lire ge- 
ftohlen!” Inzwiſchen waren vier Polis 
ziten in die Kirche gedrungen und ar— 
retirten den Störenfried, einen Studen- 
ten. 

— Die Annahme des von der Bun— 
desregierung den Cherofees für die Ab— 
tretung des „Cherokee Strips“ ange— 
botenen Kaufpreifes feitens genannten 
Indianerſtammes ift noch äußerst zwei- 
felhaft. Die Vertreter. der Nation hal- 
ten jeit ihrer Nüdtehr von Wafhington 





warten no auf Anjtellung; 


— Von aller; imenfhlichen Weſen, | 
die auf der Erde wohnen, find 5001 
Millionen vollitändig bekleidet, 700 | 
Mill. bededen ihren Körper nur theil: | 
weile und 250 Mill. tragen gar feinen 


Kleidung. | 


— In den legten zehn Jahren haben | 
nah dem „Kirchlihen Monatsblatt“ 
für Rheinland und Weftfalen 5170| 
Predigtamtscandidaten allein in Preus| 
ßen die Prüfung beitanden. Etwa 
2000 konnten davon in dem Zeitraum 
nur Anfjtellung finden, die übrigen 3170 
viele von 


IR 99 Apr > 8 \ 
fortwährend Berathungen ab, es ift ihnen haben Stellungen im Volksſchul— 


aber bis jegt noch feine Zeit für die | 
Einberufung der Gefeggebung der Na- | 
tion bejtimmt. 

etwa am 28. d. 


M. zufammentreten, | 


Der große Nath Wird gehen. 


dienfte und an Privatichulen gefucht 
| oder mußten zu anderen Berufen übers | 
„Das theologiſche Fach ift der- 
art überfüllt, daß man jungen Leuten 


3 J 
bis wohin eine beglaubigte Abfchrift| und deren Eltern ernſtlich abrathen 
) B 4 
der Abmachungen mit der undestes | muß, ſich zur Zeit demſelben zu wid— 


gierung eingetroffen jein wird. Die Be- 
hörden der Cherofees find nicht un= 
thätig; fie haben bei Deering Brothers 
und anderen Gapitaliften im Often an— 
gefragt, ob die ihnen von der Bundes- 
regierung auszuftellenden Schuldicheine 
banffähige Bapiere jeien und ob fie auf 
diejelben gegen einen vernünftig zu be= 
meljenden Abzug die Geſammtſumme 





- Der Heine Jacob fieht den | | zahlungen erhalten fönnen. 


Lehrer lange an und Jagt endlih: „Ihr | nicht 


dem | 


Nun lebt der | 


Ierrito- | 


auf einmal, anftatt in fünf Abſchlags— 





Menn fich 


Speculanten finden, welche den 


Sherofees entiprechende Angebote auf | itrich für irgend eine Sorte Holz um es gegen 


| die — — der Regie⸗ 


werden dieſe abgelehnt 














daten werden mit in Dan A da die Indianer zu dem pünkt— 
| I 

umwickelt, den man feit zunäht, dann | lichen Innehalten der Zahlungsver- 
in einen Beutel geftedt und oben auf |bindlicheiten der Regierung fein Ver— 
das Mehl gelegt. 


trauen hegen. 


— Der hödhjfte Punkt, den eine Eifen- 
bahn der Ver. Staaten erreicht, befin- 
| det fi in dem Felfengebirge, 9027 
Fuß über dem Meeresipiegel. Bedeu: 
Itendere Steigungen machen einige meri= 
| tanifche Bahnen. Die höchſte Bahn 
Iniht nur des amerifanifchen Gonti- 
nents, fondern der ganzen Welt ift in- 


men,“ meint das genannte Blatt. 

Gemeinden die nit an das profeflio- 
nelle Predigerthum glauben, ift eine | 
ſolche Erſcheinung bekanntlich fremd. 





Ein offener Brief! 





Auf ihre geehrte Anfrage vom legten De 
cember, über meine Anſicht betreiis des „Gar | 
bolineum“, theile ich Ihnen hiermit nad) mei= | 
ner beiten Veberzeugung im Nachitehenden | 
mit: | 

Ach habe das „Garbolineum“ jett feit vier | 
Jahren im Gebrauch und es entipricht in je 
der Beziehung allen Anforderungen als An 


Fäulniß zu beſchützen. Ich habe es jetzt ge 
braucht fir Gebäulichfeiten, Geräthſchaften 
und Fenzen und es hat jich in jedem Kalle be- | 
währt. Mit dem erjten „Sarbolıneum“ habe | 
ich Fenzbretter, welche fait bis zur Hälfte 
Spindholz waren, beitrichen und welche jeßt 
nach vier Jahren gerade noch jo gejund find, 
als wenn Jelbige aus lauter Kernholz beſtan | 
den hatten und es ijt auch noch feine Sour | 
von Fäulniß vorhanden, wo fie an den Po | 
ten angenagelt jind. Ach babe es mun zur 
Regel gemacht, nicht \ogleich mit in die große 
Poſaune zu toren, wenn ein neuer Artikel, 
welcher Art er auch fein mag, durch die Zei 
tungen und Pampblete angeprieien wird, 

ID denn je mehr gewöhnlich von einer Sache ge | 
| prablt wird, dejto weniger jtedt dahinter und | 
| je weniger bewährt fie jich, was ich aus Er 
| 
1} 
1} 
| 
| 











fahrung weiß; darum, probiren geht über 
ſtudiren. Nun, das „Sarbolineum“ bat jich 
bewahrt, was ich mit gutem Gewiſſen bezeu 
gen fann. | 








deſſen die neue CallaoOroya-Linie in Schicken Sie mir wieder ein halbes Barrel, | 
q » — D ( WM $ N 
| Beru. Auf der Strede von Gallao nad) | Pe Adtungsvol A aan | 
| Oroya hat diejelbe die gewaltigen Gor= | 3 8. Schulze, Box88. | 
dilleras zu überjchreiten; 106 Meilen Edwardsville, Ill., 3. Jan. 1898. | 
weit, vom Meer bis zu einer Höhe von | 
15,638 Fuß, fteigen die Geleiſe fortwäh | Neueſte Nachrichten. | 
rend 8 syto 2 7 Y zu | 

d, und es dauerte zwanzi abre | | 
je zwanzig J h | Inland. | 
bis man das Yegen derjelben bewerfs | ö 

| St. Baul, Minn., 21. März. Mit 3il 


ſtelligt hatte. Jetzt aber galt es, eine 
Ider Hauptſchwierigkeiten zu überwin 
den. Um den Oſtabhang der Anden zu 
erreichen, war es nämlich nothwendig, 
einen 3855 Fuß langen Tunnel dur 
das Gebirge zu bauen. Von den Müh— 
jeligfeiten diejer Arbeit fanıt man ſich 
faum einen Begriff machen. Sobald 
der Schnee auf dem Gebirgsfamm zu 
Ichmelzen beginnt, ſickert fortwährend 
eiliges Waller in Form eines mäßigen 
Plaßregens durch die Geſteinmaſſen 
herab, und man war genöthigt, für 
den Abfluß desjelben uus dem Tunnel 
zwei mächtige Ganäle anzulegen, von 
denen der eine in einen Nebenfluß des 
Amazonenftroms und der andere in den 
Nimackluß Führt, welcher fih in den 
Stillen Ocean ergießt. Ende legten 
Sommers war endlich das großartige 
Merf beendet, und am 28. September 
1892 ging der erite Zug von Gallao 
dur den Tunnel, welcher den Namen 
„Sallerae Tunnel” erhielt, und erreichte 
den Oftabhang der Gordilleras. Es 
ist nicht anzunehmen, dab jemals eine 
andere, für den gewöhnlichen Perſonen— 
und Frachtverfehr beitimmte Bahn eine 
jo bedeutende Höhe erreichen wird. 
Siüdamerifa wird wohl in Bezug auf 
hoch gelegene Bahnen ftets den erjten 
Rang behaupten. Die füdperuanifche 
Linie von Mollenda nad Titicaca-See 
fteigt gleichfalls bis zu einem Punkt 
hinauf, der 14,641 Fuß über dem 
Meeresipiegel, alfo nur 997 Fuß tiefer 
liegt als der Galera- Tunnel. Die Chi: 
leniſche Bahn, welche bei Antofagafta 
beginnt, und hundert Meilen weit nach 
Bolivia hinein führt, erreicht ihre höchſte 
Steigung bei Garioto, 12,000 Fuß über 
dem Meere, und die jüdamerifanifche 
Linie von Buenos Ayres nah Walpa= 
raiſo fteigt zur gleichen Höhe empor. 





MATT]! 


TRADE MARK 


OIL: 


KILLS ALL PAIN. 25C A BOTTLE 








h) For the cure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 


Whooping- Ineipien$ 
Cough Con- 
Bronchitis, sumption, 


and for the relief of 

Consumptive persons. 

Atalldealers. 25 cts. 
an—169 0R—10 





| gegen 19 Stimmen bat heute dei Senat eine | 
I Bill angenommen, wodurc den ‚Frauen bei | 
allen Wahlen in Minneſota das Stimmrecht | 
ertheilt wird. 

St Joſeph, Mo., 21 
Nachmittag befand fich ein Jäger auf einer 
| Suandbanf, einige Meilen unterhalb der | 
Stadt, auf der Entenjagd, als er eine große | 
Kıfte jah, weldhye vom Strome berunterge 
trieben wurde. Er brachte diejelbe auf die 
Sandbanf, öffnete fie und fand zu feinem 
Schreden eine Leiche darin. Nähere Unter— 
ſuchung ergab, daß ſich noch weitere fünf 
Leichen in der Kifte befanden, ſämmtlich in 
vorgeichrittenem Zuſtand der Verweſung 
Fünf Leichen waren die von Männern und 
nur eine eine Frauenleiche. Sie waren alle 
io ſtark durch Verweſung zeritört, daß eine 
Erkennung der Züge nicht mehr möglich 
war. Aus Anzeichen Lie fich annehmen, 
daß ein Mailenmord ftatrgefunden hatte 
und daß die Opfer dann auf dieie Weiſe be- 
jeitigt wurden. Vor einigen Monaten ver 
ſchwand aus der Nachbarichaft von Rulo, 
einer 40 Meilen oben am Fluffe gelegenen 

Dıtichaft, eine Familie, und man nimmt 
an, daß die Yeihen die der verichwundenen 
Familte find. 

Pittsburg, Pa. 3 Mär Vie 
masfirte Männer drangen vor einigen Ta: 
gen in das Haus von J E. MeGlelland, 
einem reihen Farmer in Finlevvılle Ba, 
und banden und fnebelten die Frau Kerr, 
eine verheiratbete Schweiter, weil ste ſich 
weigerte, den Näubern den Platz anzuge 
ben, wo MeGlelland jein Geld verwabite, 
Dann nabmen die Scheuiale das fleine 
Kind der Frau n ein anderes Zimmer, wo 
fie ihm Stecknadeln in die Füße ftachen, 
um es zum Schreien zu bringen. Als 
aber troßdem der Aufbewahrungsplag des 
Geldes nicht verratben wurde, durchſuchten 
fie das ganze Haus, mußten aber ich ießlich 
obne Beute abyieben. Dies ift der dritte 
Raubveriuch in der Genend jeit den letzten 
Wochen und die Bürger droben jeßr, die 
Kerle zu Innchen, jobald sie ihrer babhaft 
werden fönnen. 


Mempbis, Tenn., 23. März Bon 


März. Heute | 


ı mes ein, 


Es ift mehr Katarrh in diejer Gegend des 
Yandes als von allen anderen Krankheiten 
zuſammen, und bis in den leßten Jahren 
galt er als unheilbar. Viele Jahre lang er— 
flärten Doctoren ihn für eine locale Kranf: 
beit und ichrieben Iocale Heilmittel wer, 
und da jie ihn mit ärztlicher Behandlung 
beitändig nicht furirten, erfärten fie ihm fär 
| unbeilbar. Die Riffenicaft bat bewiefen, 
daß Katarrh eine Conititutionsfrankheit ift 
und deshalb conftitutionelle Behandlung 
| erfordert. Hall’s Katarıh Kur, fabri irt 
von 3.3. Cheney & Go., Toledo, O io, 
iſt Die einzige conftitutionell eKurim Markte. 
Sie wird innerlich in Doien oder Gaben 
von 10 Tropfen bis zu einem Theelöffelvol 
genommen. Gie mirft direct auf das Btut 
und die jchleimige Oberfläche des Syſtems. 
Sie bieten einhunde t Dollars für jeden 
Fall, den fie zu kuriren verfehlt. Laßt Euch 
Girculare und Zengniffefommen. Adreſſire: 

5. 3. Cheney & Co., Toledo, O. 

Verfauft von Apothefern. 75 Cents: 





und der Verluft twird viele Tau- 
ende von Dollars betragen. In Loogootee 
wurde die dreiftöcdige Mablmüble zerftört, 
und ein Theil der Trümmer wurde gegen 
das Central Hotel geichleudert. Auch die fa: 
tboliiche Kirche und das City Hotel erlit: 
ten ſchwere Beichädigungen. Der Verkaft 
an der Mahlmühle beträgt mehrere tan 


ſend Dollars. 


Memphis, Tenn., 25. Mär). Das 
durch den Wirbeliturm vom lebten Den: 
nerjtag angerichtete Unheil ift viel Ichfkm- 
mer wie geitern angenommen wurde, und 
der Dadurch veruriachte Verluft wird nicht 
weniger als 2 Millionen Dollars betragen. 
So weit bis jet ermittelt werden Fomite, 
beläuft fich bie Anzahl der Todeställe anf 17 
Perfonen. Die Zahl der Verlegten beiwägt 
in Kelley 17 Perſonen und in anderen Or⸗ 
ten 38, von denen 21 Schulkinder in Tumiea, 
Miff., und 14 Neger in Crawfordsville, 


Arkanjas, waren. 


Marktbericht. 





24. Mär; 189. 
Ehicago, * 


——— No. A . 73 
Winterweizen, No. 2, roth. . 734 
u u ı Re 4 
ER 313 —321 
Roggen, J 49 
N . 33 — 8 

Viehmarkt. 
Stiere.. — .$4.80— 5.90 
Kübe, Bullen uf. w ....... 3080-4, 
Schweine. . 6.90-—7.bB 
Schafe. ........ 5.00— 5.30. 
LE 4.50—6.% 
Milwaufce, Wis, 

I E ———— 63 

Gerſte, No. 2, 63 


Viehmarkt. 


Stiere. 8 3.50— LE wm 


Kälber 2.00— b.: 0 
Bullen 2.00- 3.50 
Milchkübe. 20.00— 30.00 
Kühe... a * 1.50— 3.50 
Schweine....... ——— 
Schafe. 300— 4,50 
Lämmer. 4 00— 5,50 
Minneapolis, Minn. 
| Weizen, No. 1, nördl. 65 
No 2, nördl..... 62 
No. 1, hart. 663 
St. Youis, Mo. 
Weizen, No.2. 633 
Mais, No. 2 * 37 
Roggen, No 2. 313 
—* Viehmarkt. 

N TER j 3.50—4.55 
Scimeine.. 7.00—7.60 
Kanſas Gity, Mo. 

u RR PEN 62 —68 
Maid, No.2......... 2... 3331-35 
2 RS 284-313 
Viehmarkt. 

N ee 83 75—4.82} 
Re i 1.50—4.10 
NE une 4.50--7 40 
D— 4.25—4.% 


Omaha, Neb, 
Vichmarft. 


LS . 83 75—5.25 
a se 1.75 —4 (0 
Schmweine..... 1.00--7.35 
BER een 3 50—H.00 
Lämmer. 5.00—6.00 


.. Rabrict. 


Wir haben jetzt ichr viel Waſſerund aller 
gute Weizen, der Montag oder Dienftag 
gebracht wird, fann gleich armablen oder 
genen gutes Mehl umgetauſcht werden. Um 
recht zahlreichen Deren bittend, zeichnet 
dienftbereit, Glaaffen, 
13-1692 Belentine, Nanfas, 











Tunica, Miff , wird Folgendes berichtet: 
Heute Nachmittag um balb 4 Uhr wurde 
die Stadt von einem von Südweiten fom: 
menden Wirbelwind betroffen, welcher Uns | 
glück und Verderben im Sefolge hatte. Des 
ihöne zweiitödine Gebäude der Freimanız | 
rer und Bothias-Ritter wurde vollftändig. 
zertrümmert; die Presbpterianer = Kirche 
und die Methodiiten= Kirche der Neger wur— 
den niedergewebt, ebenio das Schulhaus 
für Negerfinder, in welchem fih 150 Kin 
der befanden, von d’nen mehrere Verletzun 
gen davontrunen. Mehrere Geichäfte häu 
fer wurden ſchwer beichädigt. Der durch 
den Wirbelwind angerichtete Schaden be 
läuft ſich auf viele tauiend Dollars. 

Indianapolis, 24. März 
Sturm, welcher ſich aum Orkan ent 
wicelte, richtete geitern Nacht in Indiana 
aroße Verwüſtungen an, und hatte Tod 
und VBerderben im Gefolae. In Indian 
apoliS wurden fünfzia Häuier im nord 
wejtlichen Theile der Stadt umgeriſſen und 
viele Familien wurden zeitweilig heimath 
108. In Turedo, einer Boritadt, wurden 
viele Häuier beichädiat; mehrere fleinere 
Gebäude wurden in ihren Beitandtheilen 
aufgelöft und weithin weggeweht. Schwe— 
rer Regenfall mit jtarfen eleftriichen Er 
icheinungen begleitete den Sturm. Aus 


allen Theilen des Staates Indiana laufen 
Berichte über die Verheerungen des Stur: | 





Ein! 





„Was mach 
Deine Leber?“ 


iſt ein beliebter Gruß der Chineſen. Dieſe 
Frage erſcheint nicht ſo lächerlich, wenn wir 
beachten, daß die Leber einer der wichtigſten 
Faktoren des Körpers iſt. Sind ihre Funf— 
tionen gejtört, fo werden auch andere Organe 
in Mitleidenfhaft gezogen und folgende 
Kranfheiten machen ihr Erfcheinen: 
Fieber, Heldfudt, 
Gallenleiden, Rükenfhmerzen, 
Kopfweh, Störungen 
der Nieren u. J. w. 


dann iſt es die höchſte Zeit, das Syſtem durch 
ein anerkanntes Mittel, wie Zorni’s 
Alpenkräuter - @lutbeleber zu regu— 
liren. Derfelbe ift feit 100 Jahren im Ge 
brauch und bedarf feiner Empfehlung. — 
Wenn fein Agent für Forni's Medizinen an 
dem Plate ift, fo fchreibe man diret am 
Dr. Peter Fahrney, 112 & 114 South 
Hoyne Ave., Chicago, Ill. um nähere Ynss 
funft. Die Medi in iſt nicht bei Apothekern 
| und nur von — Agenten, die ſich anse 
weiſen fönnen, zu haben. 




















‘ Nußland,. Petersburg, 20. März. 
Aus Sibirien find betrübende Nachrichten 
über das Schidial einer Anzahl Verbann= 
ter hier eingetroffen. 374 Berionen, Män— 
ner, Frauen und finder, welche zu Zwangs— 
arbeit in Sibirien verurtheilt waren und 
von Rußland aus wie gewöhnlich den Weg 


Alle Minnefotaer Rundſchauleſer made ih auf mein vollftändiges Lager 


aller Sorten 


Gilenmwanren und Baumaterial 





nach ihrem Beitimmungsorte zu Fuß zu: 
rücklegten, wurden jechs 
Tomst von einem heftigen 
ubertallen, 
ſtändig verichnent wurden. 
r "önias genen an einander gefettet waren, 











jo wanf 





—X >. ten fie eine Zeitling vorwärts, jo gut es rinnen, jede Art neuer Blechwaaren, allerlei Reparaturen u. |. w. 
erıt r J 
N ihre durch den langen Marſch geichwächten i k * ER : e i 
—— —— up ver uıen Koͤrperkräfte geitatteten, bis ſchließlich die Mein Grocerglaner it vollftändig und mit den allerbeiten Maaren 
_ : Schwäderen von Müdigkeit überwältiat| verfehen. Desgleihen mein Sehmittwaarenlager, weldes die neues 
vol dc am Wege niederianfen und aud) ihre kräf- ten Mufter in Sommerwaaren enthält. 
Dei — "ie tigerven Leidensgefährten dadurch am Weis| ——— — 22 | 
’ terachen vwerbinderten. Troß der Beni-| IF Wreißermäßigung an allen Winterwaaren. ZI 
hingen der Koſacken, welche den Zug gelei:) Kommt und beicht euch unſern großen Waarenvorrath von Bedarfs: 
n . or teten, war es den auf den Tod erichöpften | artifein für den Farmer. 
R hütte er * er 1ıd 4 ai on des halt Ya a. | Gute und reelle Bedienung ift unjer Beitreben. 
} * pe id ſie mußtern balb ih Schick-⸗ * z 
66‘ ; .. Mokouy ale laſſen bleiben. Die Koſaken lang: | 12°93- 11,94 A, Yenner, atlt. Zulte, Atlinmm., 
ließlich mit 91 Berbannten am Bı | 
e te aı ver Melt de —* war 





er Umgefommener 
h Vergehen verur 


r dein Umgeke 














di ube reitet theilt. Un mmenen befanden 

t ſich fieben Frauen und vier Kinder. 
KOENIG MEDICINE co,, Odeſſa, 21. März. Die "Gribp iſt ir 
238 Randolph Stu — AGO, ILL. Süprukland m’t großer Bösartigfeit auf 
$1.00 die Hiaie, Ber Ken 1 nen NH 85.00, getreten und eine Menge ‚Fälle tödtlic) ver 

große 51.75 ! .00. laufen. Laut Deveichen von verschiedenen | 

Städten in Mittel: und Südrußland ver 
Ausland. breiten ſich die durch das plößliche Thau 











Wegſtunden von 
Schneeſturm 
in Folge deſſen die Wege voll— 
Da die Gefan— 


aufmerfjam. 





einem längft gefühlten Bedürfniß abgeholfen, 
in dieſes Fach einichlagenden Arbeiten qut und billig auszuführen, 


—: ſowie verichiedener Sorten :— 


Kochöfen für Kohlen: und Galolinheizung 


Auch habe ich durch Errichtung einer Klempnermwerkftätte 


und bin jest im Stande, alle 
wie Dad): 


| Ieder Farmer fein eigener Müller. 





— Eine Getreidemühle für den Farm— 


und 


1 3 ix 





.  mehl 
| für 


Samiliengebrauch. 


Eignet jich zum Mahlen von Mais, Weizen, Gaffee, Gewürzen, 
MM md Getreide irgend einer Art, 
als fir Fütterungszmede. 
(iogenanntes Grabammehl) fann man bejtändig friich 
den jedesmaligen Gebrauch heritellen. 


ſowohl für den Hausgebrauch 
Maismehl, Hominy und Schrot 


St 


Sie mahlt ein 











2 ’ 4 „, Wetter entitandenen Ueberſchwemmungen Pfund Gaftee in einer Minute. Die ganze Mühle 

De fterreich Ungarn. Krakau, 23. über große Landſtrecken. Zahlreiche Flüſſe | wiegt 30 Bid. Breis 84.00. Gataloge umionit. Je— 
März. Eine Anzahl galiziſcher Alswande- jind über ihre Ufer getreten und haben gro * Farmer ſollte ſich eine ſolche Mühle kommen 
e Hrenze bei Szozuzys kreuz- ßen S Figenthu richtet. | gast ea fin cp ; ran 
ver, welche die or 3 e bei S en ) & 2 B n baden an Eigenthi m GnBErIGpeL. | faffen. Es find Taufende im Gebraud). 
ten, ftieß Dabei auf die ruſſiſche Grenzwache, Gharf »1v Itebt zum Theil unter Waſſer ua] 
und wurde von berielben geivaltiam nad) ber Merfehr in den Strahen wird Dura — 2 l 33 

) ® * Ber = 66 * > 
Deiterreich zurückgetrieben. In dem Ge Räbne vermittelt. Der Fluß Salansfa | U he Zu] el] 

€ S 
tämmel wurden mehrere Auswanderer er- droht die Stadt Kaſan zu uͤberichwemmen. | — 
hrend andere in der Weichſe u f —: iſt ein: — -26'% 

—* während andere in der Weichſel Moskau, 21. März. Der hiefige Bürger: — Zu Be 
eriran el. meilter wurde heute von einem gewifjen ausgezeicdhneler Ninisichäler. 

Dänemarf.—Kope nbagen, 20. März. Adrianow in den Unterleib geichojien 910 
Der amerifaniihe „Col.“ E. J. Murphy, Dev Stadtratb war eben zur Erwählung Gewicht 9 Bund. Preis 82.00. 
der geitern von einer Reiſe nach Berlin zu: | eines neuen Bürgermeiſters seine ne. > . 

Ines mel Bürgermeifters in jeinem = 2 
rackkehrte, bat heute fünfzig Männer Dei Situngsiaale zuſammengetr eten und der THE ROGERS IRON —* Springfield, Ohio. 
Wilfenichaft und eine Anzahl Vertreter des | pisherine Bürgermeister Alexejew hatte eben 


wiffenichaftlichen Betriebes der Landwirth 
[haft zu einem Feſtmähle eingeladen, bei 
welchem eine Anzahl Gerichte aus Welich 
forn bergeftellt waren. Col. Murphy will 
befanntlich das amerifaniiche Welichforn 
als Bolfsnahrungsmittel in verichiedenen 
Ländern Europas einführen. In Berlin 
hat er mit jeinen Beitrebungen befanntlich 
feinen fonderlichen Erfolg gehabt. 
Großbritannien. London, 20 
März. An einer Koblengrube bei Eheiter 
feld in Derbyſhire ſtürzte heute Morgen der | 
Fahrſtuhl, mit welchem die Arbeiter hinun 
tergelafien werden, aus bis jeßt noch unauf 
geflärter Urſache in die Tiefe und acht Ar 
beiter wurden als Leichen berausgeichafft. 


die Beriammlung zur Ordnung gerufen, 
als Adrianow ſich an dem Thürbüter vor 

beidrängte, und in das in den Stadtraths 
jaal mündende Empfangszimmer ftürmte. 
Er ichrie nah dem Bürgermeilter und als 
Alerejemw von feinem Stubl aufitand, um 
nach dem Begehr des Adrianow's zu fragen, 
begann der Letere eine Flutb von Schmä 

bungen über den Bürgermeiiter auszu 

ichütten, in denen er ihn der Unehrlichfeit 
und Unterdrückung des Volfes beichuldigte 
Als der Bürgermeilter den Sciekbold auf 

forderte, das Zimmer zu verlaflen, zog der: 

jelbe einen Revolver und feuerte denielben 

| gegen den Bürgermeiiter ab, der tödtlich in 
den Unterleib serroften zuſammenbrach. 


Der Owen Elektriiche Gürtel ift das billigjte und zuverläfiigite Heilmittel. 
— Deffentliche Anerkennung der Verdienſte dejlelben. 
Office von Morris & Goldihmidt, No. 735—737 und | 
739 ©. Halfted St. (Halfte St. Kleider Magazin.) | 
Dr. A. Owen. Chicago, JU., 10. März 1893. 

Geehrter Herr.—E3 ift erfreulich, in dieſem Beitalter des Scheines und Betruges einen Artitel von wirk- 
lichem Berdienft und Wert empfehlen zu Fönnen.— Wie unzweifelhaft viele Andere, ſah ich viele Male Zhre 
Annonce, bevor ic in Ihrer Office vorjprach, um einen Ihrer Elektrifhen Gürtel zu Taufen. Ich würde 
Beit und Geld geipart haben, hätte ich dafjelbe eher gethban. Sobald ich Ihre Vorrichtung fah und mir er- 
Märt wurbe, wie ein wirklicher elektriiher Strom hervorgebracht werde, wußte ich, da der Gürtel gerade 
ba8 war, was ich nötig hatte. Ich kaufte einen Ihrer No. 4 Gürtel zu $20.00; der gute Erfolg beim Tra— 
gen Ihres mit Recht berühmten Gürtelö war bald warzunehmen. Meine Erwartungen waren übertroffen. 
Heute ift meine Gefunbheit befjer, ala fie feit 16 Jahren war; ich hatte an Rheumatismus feit Jahren zu 
leiden, und nun bin ich vollftändig geheilt. Ich habe vielen meiner freunde geraten, Ihren Elektriſchen 
@ürtel anzuwenden, und alle find zufrieden damit. 

Id) bin ein Deuticher und auf der Weitjeite gut bekannt. 
ches ich freiwillig gebe) zweifelt, fann bei mir vorjprechen oder an mich fchreiben, ich werde es 

Dr. Owen, ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die Befreiung von meinen Schmerzen, 
Erfindung mir gebradıt hat. 

Bor dem Gebrauh Ihres Gürtels hatte ic) einige Hundert Dollars für Medizin und Doctor-Rechnung— 
en ausbezahlt; Ihr Gürtel ift in jeder Hinſicht das billigfte und zuverläffigfte Heilmittel, das ich jemals 
gefunden. 

Ich wünſche jedem Leidenden zu raten, Sie zu befuchen und nad) Ihrem Rat zu handeln. Sie find vollauf 
au dem Erfolg und dem Ruhm, deſſen Sie fid) erfreuen, beredftigt. 

Ich verbleibe Der Ihrige 2%. 9. Hoffmann, 
Mit Morris & Goldihmidt, 735—739 ©. Halfted ©t., Privat-Wohnung 3135 Union Ave, 


beftätigen. 
welche Ihre 





Perjonen, welche Erfundigungen bei den Ausftellern von Beugnifjen einzuziehen 
wänjchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes, frankirtes Couvert beifügen, um 
einer Antivort ficher zu jein. 


Unſer großer ilfnitrirter Katalog 


enthält beſchworene Beugnifje und Bilder von Leuten, welche kurirt 
morden find, fowie eine Lifte von Krankheiten, für welche diefe 
Gürtel bejonderd empfohlen werden, und andere wertvolle Aus- 
kunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in der deutjchen und eng- 
liſchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cts. Briefmarken an irgend 
„eine Adrefje verjandt; frei in unjerer Office. 
j Gine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kai— 
4 ferfamilie wird frei verjandt mit jedem Deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Gorreipondenten in der Haupt. 

PR 7* 55 Office zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE 60., 


Saupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriiche Gürtel-Etablifjement der Welt. 


Erwähnt Diele —— wenn ned an und fchreibt. 


H. P. COERTZ, 
Mountain Lake, Minn. 


—— verfauft Dir zm- 


DwensNo.3 Putzmühle 


jetzt für #12.00 buar. 
Dieſes ift die anerkannt befte Putzmühle in Ame— 
vita, irgend eine Sorte Getreide rein zu machen. 
Farmer, benutzt dieſe Gelegenheit, es kann lange 
Dauern bis euch dieſe Mühle wieder für folchen 
Preis angeboten wird. Goerg iſt aus dem Ma: 
fchinengeicbäft und will dieſe Mühlen fchnell ver: 
kaufen, deswegen Ddiefer niedrige Preis, - 


Auf Beitellung werden die Müblen 
nach irgend einem Plage geſchickt. 
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Irgend Jemand, der an biefem Zeugnis (mwels | 


Mosfau, 23. März. Der Bürgermeifter | 
von Mosfau, Alerejew, der am legten Dien 
jtag von dem Nihiliften Adrianow geichoj= 
jen wurde, tft heute früh um drei Uhr ei 
nem amtlichen Berichte zufolge geitorben. 
Der Schuß, der in den Magen gegangen 
war, hatte eine Bauchfellentzündung im 
Gefolge, welcher der Getroffene erlegen iſt. 

Der Mörder Adrianorm weigerte lich, ir: 
gend welche Gründe für jeine That anzuges 
ben, jedoch iſt die Bolizei mehr als je über: 
zeugt, daß das Verbrechen auf ein nihilifti= 
iches Complott zurüczuführen ift. 

Auftralien. Sydney, 20. März. 
Ein verheerender Orkan fegte am 6. März 
über die neuen Hebrideninieln und Neu— 
caledonien, der viele Dörfer zerftörte und 
eine große Anzahl Menſchenleben vernich- 
tete. Maſſenhafte Eingeborene jollen um: 
gekommen ſein. Auf den Neuen Hebriden 
wohnen nur wenig weiße Anjiedler, darun: 
ter europäiſche und amerifantiche Miſſio— 
näre. Der fürzlihe Orfan war der hef 
tigite, der jeit Jahren die Neuen Hebriden 
und Neucaledonien heimgeiucht hat. Der: 
jelbe wüthete ununterbrodhen während 
dreier Tage und war von heftigen Negen 
| güjjen begleitet. Halb = Neucaledonien ift 
uberfluthet. Der Berluft an Eigenthum 
wird auf $600,000 angegeben. Die mei 
iten Anfiedler haben ihre ganze Habe ver: 
|loren. 








| Stalien.--Rom,25. März. Die Stadt 
iſt in großer Aufregung über ein heute auf 
König Humbert verübtes Attentat. Der 
König war aus der Billa Borghes, wo er 
|den Nachmittag verbracht hatte, zurücdge 
fehrt und befand jich auf dem Heimwege 
zum Quirinal, als plöglich ein anıcheinend 
dem Arbeiterſtande angehöriges Indivi— 
duum einen Pflafteritein nad dem König 
warf, der den Legteren ums Haar getrof 
fen hätte. Der Attentäter wurde jofort der 
Polizei übergeben. Er heißt Berandi und 
joll irrfinnig fein. Vor jieben Jahren bat 
er wegen Mordes zehn Jahre Zuchthaus 
verbüßt und war nach Verbüßung jeiner 
Haft nah Amerifa ausgewandert Un: 
längit war er nach Nom zurüdgefehrt. Er 
bat beute der ‘Polizei erflärt, daß er den 
König Humbert habe beleidigen wollen, 
weil derselbe jich mit dem Papjte nicht aus: 
ſöhnen wolle. 


Dr. Schoop offerirt 
Deutſchen Männern und Frauen nuten Vertierft, für den 
Vertauf son Dr. Schoop'o Wird rherfteller, der be- 
rubmte Nervenitärfer, für die Handhabung der Unzeigen, 
Ve tbeilung von Proben und Rrantenbücern, sowie jur die 
Einführung feiner wieterberitellenn-n Yrzneien. 

£r. Schoop bat alle Anderen dapurd uberflügelt, daß er 
die Urfacde ber fo fehr überbanpnehmenten droniichen 
Krantbeiten einem weziellen Sturium unterwarf. 

er fand, daß gemtife Nerven volltäntige Controlle 
über den Magen, die Yeber, die Nieren und alle inneren 
Organe beiigen. Wenn tiefe Nerven geſchwächt oder er- 
fchöpft find, fo verbaut der Maarn vie Nahrung nice, die 
Yeber wird gelabmt unt das ganze Syſtem wird burd bie 
fen Mangel an Nerveritärfe untergraben. 

Dr. Schorp’s Wird rhrrfteller if eine Magen», 
Peber- und Nieren-Eur intem er auf die Nerven einmwirkt, 
weldr diefe Organe controlliren Nein Nervine“ fondern 
eın Nerven-Srärfungsmitiel Gr förtert die Vertauung, 
curirt Disprpiia und Dartleibigfeit durb Befeitigung 
derlirfade 

Krankenbuch diefe neue Entdecung befchreibend ſowie 
Proten der Arzneien und Bebingungen für Agenten ver- 
fendet frei gegen Einſendung einer 2 Cts.Kriefmarke 
Dr.Schoop, 300 Main St.. Racine, Wis 
5’93—4’94 e. 0. w. 





IDenkewalter Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarium für Nerbenfronfheiten, 
Rheumatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen-, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Luftcurort, Kneipp'ſche Waflerbeilanftalt. 
Giftfreie Arzneien, Electricität s-Girculare frei. 








29 92—28'93 


dene Kachrichl. 


D 
D 








em geehrten Publikum zur Nach— 
richt, 
Dampfmihle in 


daß Unterzeichnete die 





itlountain Lake 





fäuflich erworben haben. Wir geden- 
fen das Gejchäft den 1. April d. J. 
übernehmen und joll es unſer Beſtre— 
ben jein, gutes Mehl zu liefern und be= 
fonders durch aufrichtige und freund- 
liche Bedienung Zutrauen und Kund— 
ſchaft zu erwerben. 

Wir bitten, uns in unferem Unter⸗ 
nchmen freundlichft zu unterftügen. 


Mountain Lake, Minn., im März 1893. 


3.3. Unrub, 
10-1393 I. 8. Penner. 


Möchten willen warum 


nicht alle Yeute die auftralifhen electri= 
ſchen Pillen einnehmen um ihr Blut zu rei 
nigen, und Catarrh, Yeber-, Nieren: und Ma 
genleiden, Unverdaulichkeit, gaſtriſche Kopf 
Ichmerzen, Schwindel, bleiche Geſichtsfarbe, 
Verjtopfung, Frauenſchwäche, Haut 
franfheiten und die Nachwehen der Grippe zu 
bejeitigen. Dieje Pillen heilen mehr Yeute im 
Vergleich zu dev Zahl derjenigen, die ſie ge 
brauchen, als irgend eine andere Medicin. 

Eine große Schachtel für füntzigtä 
gige Behandlung, per Poſt, nur 81.00; 
oder eine zwölftägige Behandlung frei 
verjandt an Jeden der in feinem Schreiben 
dieje Zeitung erwähnt. Wenn Sie dem größ 
ten aller Heilmittel einen Verſuch geben, oder 
den Veckauf desfelben in Ihrem County leiten und ſich 
dadurch ein guter &Eirfommen verſchaffen wollen, fc 
ſchreiben Sie in enalifh:r Sprade an 

Dr. E. J. WORST, Ashland, Ohio. 
40'92—13’93 


Aniring € Andres, 
Alemwton, Kanſas, 


Händler in Eiſenwagren, Oefen, Farmwä 
gen, Buggies, John Deere-Pflügen, Cultiva 
tors und anderen erſte Claſſe-Farmmaſchine— 
rien, Buckeye Bindern; auch echtem Buckeye 
Binder-Garn oder Twine und Mähmaſchi 
nen, „Hodge Headers,“ Advance-Treichma 
ſchinen 2c., laden hiermit freumdlichit zur 
Kundichaitein.-Farmerfreunde fommt 
herein und beſeht unſer Lager. — 
„Für Baar wird ein angemejjener Nabatt ge: 
geben 

Auch mahen wir Geldanleihen auf 
Farmen zu den niedrigiten Zinjen.— 
Keine zweite Mortgage für Commiſſion. — 
Wir verfaufen Dampfer:Billete nad 
und von Europa auf den beiten Schifislinien. 
Bitten um jchriftliche oder mündliche Anfra= 
gen. — Wer mit uns Gejchäfte macht wird 
Geld ſparen. 58098 








Die altbewährte Holzerhaltungs-Auſtrich⸗ 
farbe Garbolinenm Avenarius 

toftet: 65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
70 


33 
EIER Si 
— 
— un nom 2 ß 


85 
fradtfrei und fabftei an "Beftellers "Babnftation gelie- 
fert. Perablung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,’92—16,’93 
Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
| Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä— 
|neries, Zäunen, Dädern zc. gelegen ift 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis. 








Etablirt 1878. 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


= Wil 





Deutſcher hellrother JInearnat⸗Klee ver Buſchel $8.00. 
Kann bereits im erſten Jahre geſchnitten werden 
Probſt ier Hafer 80 130 Buſchel per Acre 
25.000 Buſchel beiter Saat:Kartoffein 
50,000 Roiens, Burbaum-, Ruß- und Secken 
| Strauder. © mie: Samen, Wald: und Blus 
| men-Bamereien, Brutmaſchinen zc. 
| 18-49'93 W. WERNICH, 
!605 Grand Ave., Milwaukee, 


Beliger ber Zeitung 
Spring 


Eroßhändler in Eämereien „Der 


Lanpdwirtb. Bar: Silver 


Wer Grundeigenthum zu 
kaufen oder zu verkaufen 
oder 
— Geld aufzunehmen — 
wünſcht, der wende ſich an 

VIGTONM & WARNER, 
Mountain Lake, Minn., 


wenn er ehrlich bedient werden will. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich: 
feit und Gerechtigkeit“ iſt unier 
Wahliprud. 3’93—28’93 


 Beld:Eintreibungen jeder Art wer: 
| den beſorgt. 


Fahrkarten 


Plätzen 
— 


var Enropa 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Wer Freunde von der alten Heimath kom— 
men laſſen will, der wende ſich brieflich oder 
perſönlich an mich; man wird dadurch Geld 
|iparen Alles wird pünktlich und ehrlich 
| beiorgt. Geldjendungen nad allen Plätzen 
| Europas zum jeweiligen Tagescourie ver— 


nad allen 





von und 
nad 








mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 
1193-10 94 PETER A. UNRUH, 

Box 122 MOUNDRIDGE, KANS. 


Unſern werthen Freunden zur Nach— 
richt, daß unſer Waarenlager, beftehend 
aus 

fertigen Bleidern, 





Schnittwaaren, 





Schuhen, Kitten, 





Groceries u. J. mw, 





diejes Frühjahr 
größer aus beffer 


gewählt ift wie je zuvor. 


reife verhäftnißmäßig 
— niedrig. 
I Bringt uns als Zahlung But 
welche Brodufte wir ſtets 
zu den höchſten Marktpreijen annehmen. 


Gebrüder Ifaak, 
11-14°93] Lehigh, Kanſas. 


Farm iu verkaufen. 

200 Aeres, gutes ebenes Yand, 14 Meilen 
von Henderſon Neb., vor drei Jahren alles 
neu gebaut. Wohnhaus 32132 Ruß, Stall 
32x32 Ruß, Viehitall 48x14 Fuß. Alles ein- 
gezäunt! Garten mit 144 Fruchtbäumen, 
Weingarten, Wındpumpe. 


Stadt:Cigenthum. 

Gin Storehaus 100x22 Auf, zwei Stock 
hoch. Ein Storehaus 32x18 Fuß. Gin Store 
haus 44x20 Kup. Wohnhaus 34x14 Auf. 
Zu verfaufen, zu vertauichen auf Land im 
Weiten oder zu vermiethen. Um Näheres 
wende man jich an 10 13'92 
PET. REGIER, HENDERSON, NEB. 


Die Eranthematifche Heilmethode, 
(Au Baunſcheidtismus genannt.) 
Sichere Heilung für alle Krankheiten. 

Sowohl bei friſch entflandenen als bei alten (droni- 
fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man diefe Heilmittel als letzten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. Zaufenbe 
von Kranken, die von den Nerzten aufgegeben wurben, 
baben burd die Anwendung berfelven ibr Leben gerettet, 
und völlige Geſundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunberbar:n Euren biefer fegensreidhen Heil- 
metbobe, fowie die nötbige Anleitung zur Selbfibe- 
handlung aller Krankhriten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ſtork) niebergelegt. 

sg &rläuternde Girculare er Een suge- 
fanbt. John Lind: 
Special-Arzt ber Eee Plilmethode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio, 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Profpect Str. 


ter und Eier, 








Quiring & Andres. 


Man bite fid vor Fälfhungen und falſchen Propheten. 
1—52'93 











‚im kommenden Früh-Sommer fein! 


Salzer's Samen. 


Auf eines kann fi der Gärtner und — gefaßt ma · 
chen, und das ift: Frühe Gemüſe werben rar und tbeuer 
Um dann Geld zu 
| maden, follte man recht viele frühe Gemüſe haben. 
| dermann liebt Geld um Gutes tamit zu thun. 
Um frühe Gemäüfe u haben, und um a 

Geld u machen [ollte, ja muh man — - 

N Denn derſelbe ift frisch, feimfäbig und voller Leben und erzeugt die 
Saßer’s Samen füen! feännen Früb-Gemife, 
33 u. f. w., die man fi nur denfen kann! Verſucht es fir 1893. 


35 Padete früher Gemüje-Samen (senug für eine Familie) pertofrei $1.00. 





SALZERS GIANT@FLAT DUTCH. 


Je⸗ 
Nun denn, 





wie Kraut, WRettige, Korn, Erbſen, 








1 Padet lange Riefen-Gurke ........- 1 


1 Pt. 3 Wocen-Nettig .......... 
1 Pet. friihe Rieſen · Tomato 
5 Pd. eleg. Blumen-Samen... .... 


Kataloge ind über 850,000, 
ben. Sende 5 Gents Dorto dafür. 








ür nur 14 Cents (mit Katalog 19 Gents): 

06:8.) Im ganzen O Wacete herrlichen friichen 
1 Pt. Silverftate- Salat... .........- 15 Ets. Samen, der nirgende in einer deutſchen Hand- 
10 &ts. } Iung in Amerita unter 90 Gie 
W Cts. | wird, bekommen Sie für nur 14 Ets. porto- 
35 68.) frei. 
Salzer’s Deutscher Katalog iſt ein Kunſtwerl 
Ueberall anerfannt als der feintte Katalog. 
Sende nod beute ebe #6 vergeflen wird, 


JOHN A. SALZER SEED CO., LA CROSSE. WIS. 


feilgehoten 


Die Drud- und Verfandtloften unferes 
Deder Deutſche follte ibn ba- 





Dr. 3.3. Ent. 


Ich behandle alle Krankheiten nach den neue- 
ten Grundſätzen der mediciniſchen Wiſſen— 
ſchaft. Chroniſchen Krankheiten, ſowie 
Frauen- und Kinder-Krankheiten ſchenke 4 
beſondere Aufmerkſamkeit. Knochenbrüche un 
Verrenkungen ſetze ich zurecht. Auch unter— 
nehme ic) irgend eine Operation, ſowie Ent— 
fernung von Gewächſen oder Geſchwüren, 
welche entfernt werden müjjen. Gewächſe im 
Hals und der Naſe entferne ich jchnell und 
ohne Nachtheile. Krankheiten der Yunge, 
Naſe und Halſes bin ich im Stande mit dem 
beiten Erfolg zu behandeln, weil ich der Ein— 
xige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Inſtrumente und Apparate hat. 

Briefliche ſowie telegraphiiche Aufträge wer— 
den prompt erledigt. Man adreilire: 


J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 
[20.92—19,93 








mit ihren Tauſenden von Meilen von auf’8 Befte aus- 
geftatteten Geleifen berührt die bedeutendſten Kunfte in 
Allinois, Iowa, Wisconfin, Nord: Michigan, 
Minnefota, Rurd und Süd: Dakota, Rebrasta 


und Wyom eng. 
Solide Vestibule - Züge 
Zwiſchen Chicago & St. Paul, 
Minneapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland. 


Lehnitubl: Waggons frei 


ywiihen Chicago, Gouncil 








Bluffs, Omaha, Denver und 
Bortiand. 

Schraf: Bannınd 
Zwiihen Chicago und San 


A rancisco, ohne Umfteigen. 
Ausgezeichnete Speisewaggons 





Wenen Fadrkarten, Fabrplänen u: d um näbere Aus- 
kunft wende man ſich an die Iaenten oder fhreibe an den 
&en’] Passenger Agent €. &N. W. Ry., Chicaxzo, Ill. 
W.H.NEWMANn, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 
3d Vice-Pres. Gen’l Manager. Gen’l Pass. Ag’ t 
37'91—836’92 


SALESMEN WANTED 


Tosell NURSERY STOCK. wegrow all 


replace all stock 





the best varieties, old and new. 
that dies, and guarantee satisfaction Highest 
salary or commission paid from the start. Write 
for terms. 12— 19'93 
H. E, Hooker Co., Nurserymen, Rochester, N. Y. 
Established 1835. Incorporated 1883. 


mit der Geographie des Yandes unbetannt wird viel In 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte ber 























„ Grofen Rock Island Route 
R. J. EB. und E, RK. EN. Eiſenbahnen.) 
fen "Nordweiten und Süpdweiten. 


Sie ſchließt 


Ghicago, Joliet, Nod Island, Davenport, 
Des Moines, Councii Blue, BDatertown, 
Ziour Falls, Minneapolis, Paul, St. 


Joſeph, Atchiſon, en Ranfas Gi, 
opeta, wolorado Springs, Denver, Pueble 
md Hunderte von blühenden Städten und Ort 
haften in fih und durchtreuzt große Streden bes 
ceichiten Uderbaustandes ım Weiten. 
Solide VeitibulsErpreh: Züge, 
velche in Jezug auf Pradıt und luxuriöſe Keauemtic 
deit Taum ihres Gleichen Best (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bucblo.  Wehnlicher prachtpoßen Beitibul: Zug: 
dienſt er lich) zwiſchen Ghicago und Gouncil 
Bluffo maha) und zwiſchen Chicago und 
Ranjas Eim. Moderne Tag: Waagons, elennnie 
Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
näßigen Breiien fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Sitze frei) und Balaft:Schlai- Waggone Die direkte 
mnie nah Reiſon, Sorton, Suthinion, Wir 
* Abilene, Caldwell und allen Plätzen im 
duchen Nebrasia, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
erri orium und Teyas. Ercurfionen nad) Californien 
ol Auswahl von Routen nach der Bacific-h ste, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

aufen pradtvoll „ausgeftattete Erpreß-}jüge täglich 
wiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiion, Leavenmworth, 
tanjas City und Minneapolis und €. Paul. Die 
yopuläre TouriftensLinie nach den jcenishen Sommer: 
Infentbaltsorten und Jagd- und Fiſch— — des 
KRordweitend. Ihre Watertomwm: und Son Falle 
zweig Linie durcichneidet den großen eijens 
ind Meierei:sGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des jüb- 
veitlichen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Rantalee bietet 
Anmehmtichteiten zum Reifen nach umd von Indiana 
yolis, Cincinnati und anderen fudlichen Blägen. 
Wege Fahrkarten, Landfarten, Fahrplänen oder 
yewünfchter Information wende man fich an eine belie 
ige Coupon-Tidet:Iffice oder adreifire: 


“. ©t. Yohn, +8. Smith, 
Ken. Weihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Bali. Wet 
&hicaao, ZU. 

26.90 235.'91. 


LAKE SHORE & MICH.SOUTHERNB.R. 
Passenger trains after Nov. 20th 1892 
depart at Elkhart as follows, standard 
time: 





GOING WEST, leave 








No. 21, Toledo Express......... 3.00 A. M. 

No, 9, Pacific Express........... 3. * 

No. 13, Chicago Mail.............. 8 ” 

No, 27, Chicago Acc......rsssen 730 “ 

No. 15, Boston & Chicago 8p'1.12:01 P.M. 

No. 3, "Chicago Express... «: 3.05 

No. 5, Fast Chicago Ex........... 5.55 * 
GOING EAST—MAIN LINE, leave 

No. 4, New York Mail............. 11.10 A. m. 


Carries Passengers, has chair car daily, and day 
coach Chicago to Buffalo Sunday only 





No. 16 Night Express............. 3.30 A. M. 
No. 30, Grand Rapids Express 4.45 “ 
J 11.20 * 
No. 32, Grand Rapids Express. 1.35 pP. M. 
No 8, Fast New York Ex........ 6.15 
GOING EAST—AIR LINE, leave 
No. 2, Special New York Ex...11.30 a. m. 
No. 6, 38 ricago & Boston Sp!\..... 1.35 P. =. 
No. 12, (Lim.) Pass. for Buffalo 7 ” 
No. 24, To Goshen only.......... > 
No. 14, Atlantic Express.. 1140 “ 
No. 34, to Goshen only.. . 7.45 A. M. 
No. 36, to Goshen onlv......... 3.10 P. =. 


Sunpay TRAINS. 


Nos. 16, * N! 8, 14 and 12 East. 

21, 9, 13, 15 and 5 West. 
The 4 * via Cleveland, | con- 
nection with the Erieand P. & L R. 
Ry’s, forms the quickest and most direct 
route to Pittsburg. 
#9” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 
A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t., Cleveland, O, 
W.H.Canniff, Gen.Sup., Cleveland, Ohio. 
A. L. Gotwalt, Ticket Ap't., Elkhart, Ind. 




























































SUPPLEMENT 


Derfchiedenes aus Ruf 


ftaat3 in der Rolle von — Hennen auf— 
treten zu lafjen. Sie berichtet unter 
—— is 2. gr 

— Die Fürftin Daſchkow erzägft in Namens, einem Fürften G., wie der- 
ihren Memoiren einiges über die Verz | — 2 ke hie Ben 
gnügungen ruflifher Kaiferinnen der | Jndern mußte. ; 

Bergangenheit, und da gibt es denn 
manches recht Sonderbare zu berzeich- 
nen. Die große Katharina 3. B. gab 
gern ein Katzenconzert zum Beſten, 
wobei fie das Anurren in komiſcher 
Weiſe nahahmte, ſich auch plößlich zu= 


— Aus Peteröburg fchreibt man: 
In dem Dorfe der kaiſerlichen Porzel- 
lanfabrit bei Petersburg ift unlängft 
eine in ihrer Art einzige Schule eröffnet 
worden. Mit der geringen Summe 
i — +79 von 60 Rubeln freiwilliger Beiträge 
ſammenzog, wie eine Katze, die einen gründete ſie ein Herr Scetinin * ſei⸗ 
Buckel macht, und dann ihre „Pfote“ | nes Faches Dorfſchullehrer — in feiner 
frümmte und laut miauend dem erften | Wohnung. Anfangs verfammelte er 
beiten, der fich in ihrer Nähe befand, 16 beitelnde Kinder, die er im Leſen 
Schlaa er gewöhnlich iben zu unterrichten begann. 

Si: a u nehmen ſich erfolgreid) 


| 


einen aab, d 


Von 


ah 


> 


) — Belt 
after 
Stangen-Bohnen (Bowell3 Br 
Süß-Kürbiſſe (Fordhook). 
Süß-Korn (Shoe Peg). Das ſüßeſte von Allen 


* 


Der beſte Familien— 


orten: 


= 


nn 


TO MENNONITISCHE' RUNDSCHAU NO. 


Schule und ihren Lehrer. Die Hau 
leute jpendeten täglich Nahrungsmittel, 
die den Rindern ein koftenfreies Mit- 
tagefjen fiherten. Die Schreibwaaren- 
händler verforgten die Schule gratis 
mit den nöthigen Schreibutenfilien; es 
fanden fih Gönner, die der Kleinen 
Schule 20R. monatlich zulommen laſ— 
fen. Schließlich erboten ſich mehrere 
Handwerker, Herrn Schetinins Zöglin- 
gen unentgeltlich verjchiedene Hand— 
werke zu lehren. Dielen freiwilligen 
Gehilfen verdankt der verdienftuolle Leh— 
rer die Möglichkeit, feinen Bettlerfin- 
dern das Schneider-, Schuſter- und 
Buhbinder = Handwerk beizubringen, 
während die kleinen Mädchen verjchie: 
dene Handarbeiten lernen. Gegenwärtig 
zählt Herrn Schetinins Bettlerfinder: 
ſchule nach Angabe des „Grajhdanin“ 

über 200 Schüler und 
lid) der lebt 
ner der ganzen ( 


e frühe, große Sorte. 


be, prachtvolle, milde Zwiebel. 
— Die ergie 


bigſte die e3 giebt. 
Squafh. 


Frühe Zucker-Kürbiſſe. — Der befte frühe Torten- (oder Pie-) Kürbiß. 

wei Kleine „Napoleon-Kartoffeln. — Wächſt ftark und vortheilhaft. Sehr ergiebig. Eine 
der beiten ſpäten Sorten, neuefter Einführung. 

Zwei Wurzeln des Cinnamon Vines. — Ein geſchwinder Hletterer; Blumen mit wohl- 
riechendem Zimmet-Geruch. Stirbt ab jeden Herbit, wächſt aber wieder jo ſchnell im 
Frühjahr, daß er eine Laube oder Gitterwerk in einer kurzen Zeit bededt. 


wird portofrei verfandt. 


amen- 
ammlung 


enden 


% 


in 


— 


— 
9 
— 
— 
— 
= 
In) 
"7 
- 
— 


ir 


— 


— 


— 


1 


White Wonder). 

(Buſh Lima). = 

orn ($mproved Ever: 
Korn (Cory Early). 

oder Rothe Rüben (E 

( oder Kraut (Early Jerſey Watefield). 
ohl oder Kraut (Fottlers Brunswid). 

Der beite früh 


Je» 
X 


Beſte Feld- oder Suppen-Bohne. 
ehr ergiebig; brauchen keine Stangen. 
zreer Das beſte zwiſchen früh und ſpät. 
Das eſte. 

[ Eine feine frühe Sorte. 

Das beite frühe. 
ein für mittelmäßig ut 
Selbftbleicher 

Bon den beiten. 
beiten. 
ezogen und vermiſcht 
allerbeite und füßefte. 

Eine auserlejene Sorte. 

ı den feiniten und ergiebigiten. 

Verbeilert, von der „hohle Firon=‘ 
Eine feine Garten-Sorte. 

Ein feiner Winter-Squaſh; troden und gut. 

15 befte große Sorten, befonders gezogen und vermifcht. 
ele auserlefene Sorten vermiſcht. Und etliche andere 
Unfere eigene Auswahl. 


ipie). 


ammlung. 


id Foät. 


+ 


5 


))» 


1 
J 


site 


1e 


Samen 


5 


Danver3). 

Por 

afen (Guernie Sorte. 
(Shartier). 

iß (Sibley). 
Liebesäpfel oder Tomaten. 

Blumenjamen. Ein Badet. 

Packete. 


Eine 65 Cenl 


- 


a 0) on 9 = 
Diefes find nicht unerprobte neue Sorten, fondern erprobt und werthvoll. Beide Samen-Sammlungen paſſen gut 
zuſammen, und wenn beide beſtellt zur ſelben Zeit, ver n mir dieſelben portofrei an irgend eine Adreſſe für nur 
$1 00. Zeiget diejes Anerbieten euren Freunden und bemweget fie mit euch Samen zu beitellen. 
Beitellungen von Manitoba und anderen Theilen Canadas werden in un: 
ferer Canada-Office ausgeführt, fo daß unjere Kunden keinen Zoll zu zahlen 
baben. Adreſſire deutlich: 


CEHLEISTITIANT "WECBESSEE, 
‚Niagara Ealls, Ont. MWNiagara Falls, N.” 


[7 Deutich geihriebene Beitellungen dankbar angenommen und pünftlih ausgeführt a 
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A500.COLLEGTION|“” 


Embracing a packet each of the following seeds : 
EARLY RUBY TOMATO, Best earliest large variety out. 
PRIZETAKER ONION, A large, beautiful, mild onion, 
POWELL’S PROLIFIC, The most productivepole bean extant. 
FORDHOOK SQUASH, The best family squash. 
SHOE PEG CORN, The sweetest sweet corn grown, 
EARLY SUGAR PUMPKIN, The best early pie pumpkin, 
Also two small tubers of the 
NAPOLEON POTATO, Strong, thrifty grower, very produc- 
tive; one of the best late varieties of recent introduction. 
And two tubers of the 
CINNAMON VINE, A rapid climber, blossoms cinnamon fra- 
grance ; dies down each autumn, but grows up so rapidly in 
the spring as to cover an arbor or trellis in a short time. 
All are sent postpaid for only 50c. These seeds ought to be 
in every garden. They are not untried novelties, but varieties 
of sterling merit. Five collections for $2.00, 


————— 


FCINNAMON VINE. 


Dana * 
’8 PROLIFIC. 


— 





THE PRIZETAKER ONION. 


These collections are put up for us by a friend who grows seeds; andinsending you 
our catalogue, we theught you would probably like to try some seeds that weare sure 
will give good satisfaction, and arecheap. If there are more seeds than you want, sell 
the rest to your neighbors who buy the “commission” kind, sothey will learn what 
good seeds are. 

Address all orders, plainly, to 


CHRISTIAN WECKESSER, 
SHOE PEG SWEET CORN. Niagara Falls, N. Y. | 


Ein Killchen vol keinſühigen Samen für nur 50 Cs. se ei 


ne 











